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MöW Muchin für die gefallenen Flieger

iwrngen .
iunder ,

Wird die Menengen - Kunsneuz in Üionlrüin veriegi ?

Der Weg
nach Genf .

Trauerbeflaggung am 6 . Juni .

Berlin , 5 . Juni . Der Führer und Reichskanzler hat
angeordnet , daß aus Anlaß der Beisetzung Generalleutnants
Wever sämtliche Dienstgebäude der Partei und der ange¬
schloffenen Verbände am Samstag , den 6 . Juni , Trauer¬

beflaggung zu fetzen haben .

tag , den 8 . Juni , um 14 Uhr , in seinem Heimatort Ruhftorf
bei Passau mit militärischen Ehren beigesetzt .

daß wieder einmal ein großes Rätselraten darüber ein¬

gesetzt hat , was der argentinische Antrag auf baldige

Eden

gegen
Separat¬
frieden .

Blick in die Wett .

Es ist nicht ohne Ironie , daß der Sieger

Zwei und Besiegte des abessinischen Feldzuges
Reisende , fast gleichzeitig in europäischen Hauptstädten

eintrasen : Marschall Bado gl io hoch ge¬
feiert und geehrt in Rom und der Negus von einer

größeren Menschenmenge sehr freundlich begrüßt in

London . Badoglio , der Vizekönig von Abessinien ,
findet ein Rom vor , das entschlossen ist , sich seinen Sieg

nicht streitig machen zu lassen . Man hat inzwischen
weitere gesetzliche Grundlagen für den Aufbau der

neuen Gebiete geschaffen , die künftig mit den bisherigen

italienischen Kolonien Eritrea und Somaliland zu¬

sammen „ Italienisch - Ostasrika " bilden . Es wird also

völlig reiner Tisch gemacht mit dem früheren Gefüge des

abessinischen Reiches , denn die Aufgliederung in die

fünf Regierungsbezirke erfolgt ohne jede An¬

lehnung an die amharische Verwaltungs¬

weise . Die neuen Bezirke überschneiden die Grenzen
der früheren italienischen Kolonien . Die Italiener

haben die Eenugtung , daß die Engländer an diesem

Aufbauprogramm keinen Anstoß genommen haben , son -

dern , daß vielmehr der „ Daily Telegraph
"

, der als

Sprachrohr Edens gilt , ausdrücklich erklärt , niemand

könne Einwände erheben gegen das Programm , das

Italien für den Fortschritt Abessiniens entworfen habe .

Sensationelle Aufnahme in der Türkei .

Istanbul , 5 . Juni . Die Zeitung „ Ian “ läßt sich aus
Ankara melden , daß die für den 22 . Juni angefetzt gewesene
internationale Meerengenkonserenz in Montreux a u f
britisches Ansuchen auf unbestimmte Zeit
vertagt worden ist . Rückfragen bei zuständigen Stellen
in Ankara ergaben weder eine Bestätigung noch ein Dementi .

Die Nachricht erregt hier das größte Aufsehen , und man
fragt sich , ob die Vertagung der Konsercnz , an deren Vorbe¬
reitung von türkischer Seite bereits eifrig gearbeitet wurde ,
lediglich durch den Zusammentritt des Völkerbundsrates be¬
dingt ist , oder durch politische Erwägungen . Es ist jedenfalls
als sicher anzunehmen , daß der gegenwärtige diplomatische

Wir wissen nicht , ob der Negus diese

Aussührungen des „ Daily Telegraph "
ge¬

lesen hat . Er ist uns immer als kluger
Mann geschildert worden und so wird er sich
denn wohl auch vermutlich durch den Emp¬

fang in London nicht darüber Hinweg¬

täuschen lassen , daß die amtlichen englischen Kreise nicht

gewillt sind , sich sonderlich für ihn und seine Krone ein¬

zusetzen . Man hat in London genug Sorgen , man

empfindet auch den gegenwärtigen Zustand in Europa
als äußerst unbefriedigend und so scheint mehr und

mehr die Neigung zu wachsen , den Äbessinien -

konflikt zu liquidieren . Das wird zweifellos
sehr erleichtert durch die Zusicherungen Muffolinis , daß
er die englischen Interessen respektieren werde , daß
er fernerhin bereit sei , einen Mittelmeerpakt abzu -

aussöhnt , die ihm den Vorwurf machten , daß er im

Winter Hoare opferte , um sich selbst zu retten , so ist es

doch verständlich , daß man in Italien mehr in dieser

Ernennung sieht und von ihr sehr befriedigt ist .
Man bezeichnet sie sogar als einen symbolischen
Akt und glaubt , Hoare auch den Wunsch zuschreiben zu
können , die englische Flotte möglich st bald

aus dem Mittelmeer zurückzuziehen .
Darüber hinaus hofft man schließlich auf dem Wege
über einen Mittelmeerpakt , der noch durch Bestimmun¬

gen über das Rote Meer ergänzt werden könnte , den

englischen Weg nach Indien völlig zu sichern , zu einer

Verständigung mit London gelangen zu können . Unter

solchen Umständen nimmt man es in Rom sogar in

Kauf , daß Eden gestern den R e g u s besuchte , zumal
die amtlichen englischen Stellen diesen Besuch ganz aus¬

drücklich als Höflichkeitsakt bezeichnen . Auch
die Tatsache , daß Eden heute abend nicht an dem

Empfang , den der abessinische Gesandte in London zu

Ehren des Negus gibt , teilnimmt , beruhigt die Ge¬

müter in Italien .
In diesem Zusammenhang ist es aber auch nicht un¬

interessant , daß Reuter wie auch aus privater englischer
Quelle von militärischen Maßnahmen
Italiens am Brenner gesprochen wird . Sind

auch diese Nachrichten nicht sonderlich klar , so scheint es

sich doch im wesentlichen darum zu handeln , daß die

Italiener planen , große Manöver am Brenner abzu¬
halten . Das ist wenigstens aus verschiedenen Vorbe¬

reitungen zu schließen . Ganz offensichtlich will Rom

damit zeigen , daß es durch den abessinischen Feldzug
nicht im mindesten geschwächt ist und daß , wie man in

Italien zu sagen pflegt , es sich in seiner Bereit¬

schaft in Europa nicht gemindert fühlt . Das zu
unterstreichen erscheint den Italienern offenbar wichtig

angesichts der Fühlungnahme mit London und ange¬
sichts der kommenden Genfer Tagung .

treten . Das Konzert der Großmächte wird kaum

sonderlich wohlklingend sein . Auf der anderen Seite

gibt gerade dieser Wunsch Englands , den

Völkerbund unter allen Umständen zu
retten , den Italienern eine scharfe
Waffe in die Hand . Sie drohen mit ihrem
Austritt für den Fall , daß der Versuch gemacht
werden sollte , Italien auf die Anklagebank zu gro

: - * —

Die Lage ist gewiß nicht einfach und es ist kein W

Italien spricht von einem

symbolischen Alt .

» 8 . Berlin , 6 . Juni . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Die nunmehr vollzogene Ernennung des
? früheren englischen Außenministers Sir Samuel

f Hoare zum Er st en Lord der Admiralität ,
t das heißt zum Marineminister , kommt nicht mehr über -
! raschend . Seit langem sprach man davon , daß der seit -

# herige Leiter dieses Postens , Lord Monsell , zurück -

| treten werde , wobei als Termin für diesen Wechsel"
Pfingsten genannt wurde . Seit langem aber sprach man

| auch davon , daß Sir Samuel Hoare diesen Posten

[ übernehmen und damit in das Kabinett zurückkehren
| würde . Viele Anhänger des englischen Ministerpräsi¬

denten haben es ihm zum Vorwurf gemacht , daß er

i seinerzeit nach dem Bekanntwerden des Hoare - Laval, -
i fchen Planes unter dem Druck der öffentlichen Meinung
l den damaligen Außenminister Hoare opferte . Jetzt hat

: sich gezeigt , wie recht Hoare mit seiner Beurteilung der

I Lage in Abessinien hatte . Umsomehr war Baldwin ge¬
neigt , Hoare , der als ein fähiger Kopf gilt , wieder in
das Kabinett aufzunehmen und hätte das auch wohl

*
schon gern getan , als Mitte März der Posten für die

i Zusammenfassung der Wehrdienste neu

s geschaffen wurde und besetzt werden mußte . Damals

| war aber der Widerstand der Sanktionsfreunde und
der Jtaliengegner noch zu groß , richtet doch auch jetzt
noch die Linke lebhafte Angriffe gegen Hoare , von

deffen Eintritt in das Kabinett sich naturgemäß eine

f Stärkung der auf eine . Vermittlung mit Italien hin¬

zielenden Richtung erwartet .

V Wenn Baldwin durch die Ernennung Hoares zum
Marineminister also gewiffermaßen eine Ehrenpflicht

f erfüllt und damit diejenigen seiner Anhänger wieder
schließen und an der Stabilisierung Europas mitzuar¬
beiten , wenn die Sanktionen aufgehoben
werden . Das sind Erklärungen , die man in London

mit einer gewissen Befriedigung zur Kenntnis genom¬
men hat . Aber wenn man nun auch wohl schon mehr
oder weniger entschlossen ist , Abessinien
a b z u s ch r e i b e n , so will man doch ganz offensichtlich
wenigstens den Völkerbund retten . Aus

diefem Grunde will auch Eden keinen Sonderfrieden mit

Italien , sondern verweist darauf , daß die Maßnahmen

gegen Italien gemeinsam beschloßen worden sind , daß

sie dementsprechend auch gemeinsam wieder aufgehoben
werden müßen . Man hält also in London an der

Politik der Kollektivität nach wie vor fest .

Im Dresdener Garnisonslazarett .

Dresden , 5 . Juni . Am Freitagmittag wurde im

Dresdener Earnisonslazarett eine Trauerfeier für den Chef
des Generalstabes der Luftwaffe , Generalleutnant W e o e r ,
und den Obergefreiten K r a u s , die am 3 . Juni den Flieger¬
tod fanden , abgehalten .

An der Feier , die im engsten Rahmen stattfand , nahmen
der Befehlshaber im Luftkreis 3 , General der Flieger
Wachen feld , mit dem Chef des Generalstabs , Oberstleut¬
nant Speidel , ferner der höhere Fliegerkommandeur 3 ,
Oberst Volkmann , und als Vertreter des Kommandieren¬
den Generals des 4 . Armeekorps , Generals der Infanterie
L i st , der Chef des Generalstabs Oberst O l b r i ch t teil .
Eine Ehrenkompanie der Fliegergruppe Großenhain erwies
den auf dem Felde der Ehre Gebliebenen die letzte Ehrung .
Die mit der Reichskriegsflagge bedeckten Särge waren im

Hof des Garnisonlazaretts inmitten von dunklem Grün auf¬

gebahrt . Hinter den mit Kränzen geschmückten Bahren , die
von Ehrenwachen flankiert waren , erhob sich ein schlichter
Feldaltar mit dem Kruzifix .

Zu Beginn der Trauerfeier legte General Wachenfeld
einen Kranz nieder . Nach einem Choral sprachen der evange¬
lische und der katholische Geistliche den Segen . Unter den

leisen Klangen des Liedes vom guten Kameraden wurde der

Sarg mit der sterblichen Hülle des Generalleutnants Wever
von zehn Offizieren der Luftwaffe gehoben und durch das

Spalier der Ehrenkompanie , die das Gewehr präsentierte ,
nach dem Wagen geleitet , in dem der Verstorbene nach Berlin
übergeführt wird . Die sterblichen Überreste des Oberge¬
freiten Kraus wurden nach Oberbayern übergeführt , wo er
in seinem Heimatort zur letzten Ruhe gebettet wird .

Aufbahrung des Generalstabschefs Wever

im Reichsluftfahrtministerium .

Die sterblichen Überreste des tödlich verunglückten Gene¬
ralleutnant Wever sind am Freitagnachmittag von Dresden
in das Reichsluftfahrtministerium übergeführt worden . Wäh¬
rend die Wache des Ministeriums angetreten war , trugen acht
Unteroffiziere den Sarg in das Gebäude . Die Amts - und
Abteilungschefs des Reichsluftfahrtministeriums waren vor
dem Haufe angetreten und erwiesen ihrem toten Kameraden
bei seinem letzten Einzug in die Stätte seines bisherigen
Wirkens die Ehrenbezeugung .

Die Leiche des Generalstabschefs bleibk bis zur Trauer¬
feier im Reichsluftfahrtministerium aufgebahrt .

Die Leiche des Obergefreiten Kraus , der zusammen mit
Generalleutnant Wever den Fliegertod sand , wird am Mon -

Bölkerbundsversammlung am 30 . Juni .

Fortsetzung der im Oktober 1935 vertagten ordentlichen

16 . Tagung .

Eens , 5 . Juni . Der Generalsekretär des Völker¬
bundes hat den Mitgliederstaaten im Auftrage des Präsiden¬
ten der Versammlung telegraphisch mitgeteilt , daß die

Völkerbundsversammlung am Dienstag ,
3 0 . Juni , vormittags 11 Uh r , in Genf wieder
zusammentreten wird . In dem Telegramm wird noch¬
mals darauf hingewiesen . daß es sich um die Fortsetzung der
im Oktober 1935 vertagten ordentlichen 16 . Tagung der Ver¬

sammlung handelt .

Meinungsaustausch zwischen Großbritannien und der Türkei

wegen eines Mittelmeerpaktes und über gegenseitige mili¬
tärische Unterstützung nicht ohne Einfluß auf die Meerengen¬
konferenz bleiben wird . Hierbei wird es für die Türkei
in erster Linie darauf ankommen , das bri¬
tische Einverständnis zur Befestigung der
Meerengen zu erhallten . Die bisherige Linie der
britischen Politik in der Türkei , die eine unmittelbare Folge
des ostafrikanischen Krieges war , geht unverkennbar dahin ,
der Türkei zwar in der Meerengenfrage entgegenzukommen ,
dafür aber die Türkei als Bundesgenossen in
Mittelmeerfragen zu gewinnen . Die Vertagung
der Konferenz auf angeblich britisches Ansinnen wirkt hier
sensationell .

Hoare wieher im englWii Mett
Der langerwartete Wechsel im Marine - Ministerium . — Hoares Freunde und Gegner .

Niemand freilich kann sich im unklaren
darüber fein , daß der Weg nach Genf

äußerst schwierig und gefahrvoll ist . Wenn

man sich in der Völkerbundsstadt zusammen -

findet , so werden die Gegensätze zwischen Friedens¬
freunden und Sanktionisten sofort in die Erscheinung

Meistgelesene Tageszellang in Wiesbaden .

Samstag , 6 . Juni 1936 ,
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Einberufung der Völkerbundsvollversammlung eigent¬
lich bedeutet , wer dahinter steckt , und was nun weiter
geschehen soll , denn auch für Genf wäre es ja keine
Kleinigkeit nun einfach einen Schlußstrich unter alles
das zu ziehen , was in dem letzten halben Jahre be¬
schlossen und geredet wurde . Aber noch sind , wie gesagt ,
die Dinge nicht soweit gediehen , noch blühen üppig die
Kombinationen und die Gerüchte .

In einer Zeit , die gewiß nicht arm ist an
Front - internationalen Spannungen , ist jedes B e -
kämpfer kenntnis zum Frieden doppelt er -
fur den freulich . Wie oft stehen gerade in diesem
Frieden . Kampf um den Frieden die alten Front¬

kämpfer in der ersten Linie . So hat auch
als Vertreter Deutschlands der Herzog von
S a chs e n - K o burg - Gotha die Jahrestagung der
britischen Frontkämpferorganisation , British Legion ,
benutzt , um unter starker Zustimmung dem Wunsch nach
verständnisvoller Zusammenarbeit und nach Frieden
Ausdruck zu verleihen . Er hat dabei unterstrichen , daß
das nicht nur der Wunsch aller deutschen Frontkämpfer
ist , sondern vor allem auch der Wunsch des Führers
Adolf Hitler ! Wir glauben , daß diese Worte bei
den englischen Frontkämpfern auf durchaus fruchtbaren
Boden fallen , ist es doch kennzeichnend , daß sich dieser
Tage der Presseoffizier der British Legion gegenüber
einem Vertreter der Zeitschrift „ Kyffhäuser "

dahin
äußerte : „ Uns beiden , Engländern , wie Deutschen , ist
die Überzeugung , daß ein besseres Verständnis zwischen
den Nationen am besten durch die Arbeit jener waffen -
tragenben ,

Männer , die sich einst als achtende Feinde
gegenllberstanden , geleistet werden kann , bereits der¬
maßen ins Blut eingegangen , daß wir beide , ungleich
den lateinischen Raffen , längst aufgehört haben , dar¬
über viel zu sprechen , sondern beginnen stillschweigend
an der Verwirklichung dieser herrlichen und notwendi¬
gen Idee zu arbeiten .

" Auch wenn man aus solchen
und ähnlichen Worten keine zu weitgehenden politischen
Folgerungen ziehen soll , so wird man doch feststellen
müssen , daß die Frontsoldaten hüben und drüben ihre
Aufgabe erkannt haben , mitzuarbeiten , wenn es gilt ,
die Nationen einander näher zu bringen .

Die ROruilg Wert Wring her Gesetze.

Appell L6on Blums an die Arbeiterschaft .

Paris , 5 . Juni . Der Ministerpräsident Leon Blum
hielt am Freitagmittag eine Ansprache , die durch sämtliche
staatlichen und privaten Rundfunksender übertragen wurde .
Leon Blum sprach etwa zehn Minuten und behandelte be¬
sonder die innenpolitische Lage und den Arbeitskonflikt ,
ll . a .

^
führte er aus :

Mit Entschiedenheit und Entschlußkraft wolle
die neue Regierung für die Arbeiter eintreten , doch
müßten diese ihre Pflicht erfüllen . Die Regierung werde
keine ihrer übernommenen Verpflichtungen außer Acht lassen
und das Volksfront -Programm durchführen . Die Kraft
liege aber in dem vollen Vertrauen des Landes zur Regie¬
rung . Die Aktion der Regierung müsse in der öffentlichen
Sicherheit durchaeführt werden . Unruhen würden letzten
Endes nur den Gegnern der Volksfront zugute kommen . Die
Regierung verlange daher von den Ar¬
beitern , sich bei dem Kampf um ihre Forderungen dem
Gesetz zu unterwerfen , denn nur durch das Gesetz
würden ihre Forderungen erfüllt . Die Regierung fordere
die Arbeiterschaft zur Ruhe , zur Würde und Disziplin auf .

Ebenso wandte sich Leon Blum auch an die Arbeit¬
geber und verlangte von ihnen weitgehende Verständi¬
gungsbereitschaft und nochmalige Überprüfung der Forde¬
rungen der Arbeiter . Von dem ganzen Laude verlangt die
Regierung Ruhe und Besonnenheit . Man solle sich nicht
von den Gerüchten derjenigen Kreisen beeindrucken lassen ,
die Frankreich übelwollend gegeuübevstünden . Der Sieg
der vom 26 . April und 3 . Mai erhalte heute durch die Re¬
gierung der Volksfront seine volle Weihe . Die französische
Demokratie sei dadurch erneut gesichert . Blum verpflichtete
sich , sich mit seiner ganzen Persönlichkeit für die Arbeit der
Regierung , Heren Sorge in erster Linie -das Wohl des
Volkes sei , einzusetzen .

Eine Mahnung des Arbeitsministers
Paris , 5 . Juni . Das Arbeitsministerium -hat am Frei -

tagnachmittag eine Mitteilung herausgegeben , die etwa fol¬
gendes besagt :

Die Streikbewegung gewinne weiter an Raum . Die Ur¬
sache sei wohl , daß die Arbeiterschaft nach -dem Sieg der
Volksfront den Augenblick gekommen glaube , sich bessere Ar -

Generaloberst von Seeckt und sein Regiment .

Übernahme des Infanterie - Regiments 67 .
Berlin , 5 . Juni . Zum ersten Male nach dem Kriege

ist die alte soldatische Einrichtung , einem Regiment einen
Ehef zu geben , wieder ausgenommen worden . Das Infan¬
terie - Regiment Rr . 67 in Spandau hat als erster
Truppenteil der Wehrmacht den Generalobersten
v . Seeckt zum Regimentschef erhalten , eine Ehrung für
den alten Soldaten anläßlich seines 70 . Geburtstages . c

Am Freitagnachmittag übernahm nun Generaloberst v .
Seeckt auf dem Exerzierplatz Ruhleben sein Regiment . Um
15 .35 Uhr war das Regiment zur Paradeaufstellung ange¬
treten . Um 16 Uhr traf der Ehef -des Regiments , General¬
oberst v . Seeckt . auf dem Platz ein . Nach der Begrüßung
durch Generaloberst Freiherrn v . Fritsch meldete der
Regim -entskommandeur Oberst Seifert dem Ehef des
Regiments die angetretene Truppe . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches schritt Generaloberst v . Seeckt unter Be¬
gleitung des Oberbefehlshabers des Heeres und des Regi¬
mentskommandeurs die Paradeaufstellung üb .

Dann richtete Generaloberst o . Seeckt eine kurze An¬
sprache an sein Regiment : „ Mit Stolz und Freude über¬

nehme ich heute als Chef das Infanterie - Regiment 67 . Vor
50 Jahren -habe ich auch mit dem Gewehr in der Hand in
der Front eines eurer Traditions -Regimenter gestanden .
Vieles -hat sich in den 50 Jahren geändert , aber eines ist ge¬
blieben , das ist der deutsche Soldat . Auf drei Säulen ruht
die deutsche Armee : auf der Pflicht , der Ehre und
der Kameradschaft .

"

Nachdem der Generaloberst das Wesen dieser drei Kar¬
dinalpunkte der Armee charatterisiert hatte , führ er sott :
„ Mit diesen dreien bin ich alt geworden , mit diesen dreien
sollt ihr auch alt werden . Damit gehört ihr heute mir und
damit gehöre ich euch ! Das Regiment hört auf mein Kom¬
mando f Es lebe das Regiment , die Armee , das Vaterland
und fein Führer !"

Donnernd hallte das vom Regimentschef ausgebrachte
Sieg - Heil Wer den weiten Platz . Das Musikkorps spielte die
Nationallieder .

Abschließend führte Generaloberst v . Seeckt sein Regi¬
ment an dem Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
v . Fritsch , vorbei .

Die Lage in Palästina äutzerst gespannt .

Ultimatum des Bürgermeisters von Haifa .

Vermittlungsversuche des Emirs

von Transjordanien ?

Jerusalem , 5 . Juni . Die Lage ist nach wie vor
äußerst gespannt . Eine Anzahl arabischer
Dörfer wurde von der Mandatsverwaltung neuerlich
mit kollektiven Geldstrafen belegt . Zahl -
reiche Fernsprechleitungen wurden zerschnitten .
Die jüdischen Pflanzungen in der Umgebung von Gaza
wurden durch die Zerstörung von 2400 Bäumen schwer
geschädigt . Die Regierung von Transjordanien hat
Reservisten einberufen , um die Bewachung der Grenze
gegen Palästina zu verstärken .

Der Bürgermeister von Haifa , Hassan Bey Shukri ,
hat gemeinsam mit dem arabischen Teil der Stadtver¬
ordneten an den britischen Oberkommissar einen Brief
gerichtet , in dem er mit seinem und der arabischen
Stadtverordneten Rücktritt droht , falls nicht innerhalb
von 10 Tagen die Forderungen der Araber erfüllt
werden sollten . Die Araber wenden nunmehr auch der
Propaganda ihre Aufmerksamkeit zu . So wurde bei
Mufti ein Propagandabüro errichtet und
arabische Propagandaabordnungen nach Ägypten
und dem Irak entsandt .

Nachdem in den letzten Tagen der britische Ober -
kommissar dem Emir von Transjordanien in Amman
einen Besuch abgestattet hatte , lud EmirAbdullah
nunmehr arabische Vertreter für Samstag zu einer Be¬
sprechung ein . Diese Besuche werden in Jerusalem mit

" gsvorschlägen in Zusammenhang
gebracht . Wie ferner bekannt wird , steht eine Reise

Bürgermeisters von Jerusalem und mehrerer
aramscher Führer in nichtamtlicher Mission nach
London bevor .

Obwohl sich in der letzten Zeit Fälle der Arbeits¬
aufnahme besonders in Kleinhändlerkreisen mehren ,
wird aus arabischer Seite die Streiklage optimistisch be -

^ n den Äußerungen maßgebender arabischer
Persönlichkeiten kommt nach wie vor ein unnachgiebiqer
Standpunkt zum Ausdruck . Die arabischen Nationa -
listensuhrer betonen , dag ihre Bewegung von kommu¬

nistischen Anbiederungsversuchen nichts wissen wolle .
Diesbezügliche Bemühungen der Kommunisten seien
entschieden zurückgewiesen worden .

Jüdisches Berkehrsmonopol aufgelöst .

Jerusalem , 5 . Juni . Wie von arabischer Seite ver¬
lautet , haben die zuständigen Stellen des Irak den
zwischen der Eisenbahnverwaltung und dem jüdischen
Transportunternehmer Chaim Nathaniel bestehenden
Vertrag gelöst . Dieser Vertrag sicherte dem jüdischen
Transportunternehmer ein Monopol für den gesamten
Frachtverkehr auf den Straßen und Eisenbahnlinien
von Palästina über den Irak nach dem Iran . Die
Kündigung erfolgte im Anschluß an die in der ver¬
gangenen Woche durchgeführte Übernahme der irakischen
Eisenbahn , die bisher in ausländischen Händen war , in
staatliches Eigentum .

Die englisch - ägyptischen Verhandlungen .

Der Oberkommissar beim König .

London , 6 . Juni . Der König empfing am Freitag den
Postminister Major Tryon und anschließend den britischen
Oberkornmiffar für Ägypten , Sir Mi les Lampson der
vorher mit Außenminister Eden eine Besprechung gehabt
hatte .

Die Regierungsbildung in Belgien .

Bandervelde beauftragt .

Brussel , 5 . Juni . Der König hat den Führer der bel¬

gischen Arbeiterpartei , Vandervelde , am Freitag -

nachmittag mit der Neubildung der Regierung beauftragt .
Vandervelde hat sich seine Antwort bis Samstag vorbe -

halten . Er will versuchen , die Zusti -mmung der Libe -
ralen und der Katholiken für ein unter sozialistischer
Führung stehendes „ Kabinett der nationalen Einigung

"
zu

gewinnen . Die Aussichten Vanberveldes wurden am Frei¬
tagabend ziemlich pessimistisch beurteilt .

Leits - und Lebensbedingungen zu schaffen . Seit der Regie -
rungsübernahme durch das Kabinett Leon Blum sei die
politische Lage jedoch eine vollkommen andere . Das Regie -
rungsprogramm , das am Samstagnachmittag der Minister¬
präsident in der Kammer verlesen werde , gehe im einzelnen
auf alle

, Forderungen der Arbeiterschaft ein . Die Regie¬
rung rufe daher alle Arbeiter auf , dieser tiefgreifenden
Änderung in jeder Weise Rechnung zu tragen .

Ohne Zeit zu verlieren , werde die Re -gierung Eesetzes -
vorschläge über die Arbeitsdauer , Kollektrv -
v ertrage und den Lohn schütz einvringen , die un¬
verzüglich zur Verabschiedung kommen sollen . Die Regie¬
rung richte daher an die Arbeiterschaft den dringenden
Appell , keine Fehler zu begehen , die irgendwie die baldigst
erhofften zufriedenstellenden Ergebnisse beeinträchtigten
könnten .

Vertrauen der Linken in die Regierung .

Paris , 5 . Juni . Die sogen . Abordnung der
Linken der Kammer , die sich aus Vertretern der
Volksfrontparteien züsamrnonsetzt , ist am Freitagnachmittag
zufammengetreten . In einer amtlichen Mitteilung beglück¬
wünscht die Abordnung der Linken das -neue Kabinett zur
erfolgten Regi -erun -gsWernahme . Zur Streiklage wird in
der Mitteilung bemerkt , daß die Forderungen der
Arbeiterdurchaus gerecht seien und daß sie in Ord¬
nung und Disziplin ihre Wünsche durchzusetzen versuchten .
Die Arbeit müsse jedoch -so bald wie möglich unter Aner¬
kennung der Arbeiterforderunge -n wieder aufgenommen wer¬
den . Der Abbruch der Verhandlungen in der Pariser
Metallindustrie sei außerordentlich zu

"
bedauern , besonders

weil es der Augenblick erfordert , daß die wirtschaftliche
Aktivität des Landes so schnell wie möglich in normale
Gleise gebracht werde . Zum Schluß der Mitteilung spttcht
die Abordnung der Linken ihr vollstes Ver -ttauen der neuen
Regierung und deren ersten Amtshandlungen aus , die dazu
beitragen müßten , die Arbeiterschaft gegen die
Finanzoligarchie zu schützen .

Die Unternehmer machen den Staat
für Streikschäden verantwortlich .

Paris , 5 . Juni . Ähnlich wie die Unternehmer der
Metallindustrie in Paris und Umgebung hat am Freitag
auch der Arb -eitgeberoerband der Baumwollspinne¬
reien,in Lille eine Mitteilung herausgegeben , der zu¬
folge die -se in Anbetracht des revolutionären Streik¬
charakters und der ungesetzlichen Streikmethoden nicht mit
den Arbeiterabordnungen in Verhandlungen eintreten wol¬
len , solange die Werke von den Arbeitern besetzt gehallten
würden und die Aufrechterhaltung von Ordnung und
Disziplin durch diese Maßnahmen auf das schwerste gefährdet
sei . Die Unternehmer richten in ihrem Aufruf einen dringen¬
den Appell an den Präfekten , alles zu tun , damit die Be¬
triebe so lschnell wie möglich von den streikenden Arbeitern
verlassen -werden , da sonst die Gemeinden oder der
Staat von den Besitzern der Werke für jeden
Schaden oder für evtl . Zwischenfälle verantwortlich
gemacht werden müßten .

Von den Abendblättern ist als einzige Zeitung in Paris
die „ Informativ n "

erschienen .

Einigungen , aber auch neue Stillegungen .

Paris , 5 . Juni . Wenn auch am Freitag in Frankreich
in einigen Werken eine Einigung zwischen Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern zustande kam , so sind auf der
anderen Seite neue Stillegungen erfolgt , die sogar
daM berechtigen , von einer weiteren Ausdehnung des
Streiks zu sprechen .

In Paris fel -bst sind im Laufe des Tages die meisten
Angestellten der pharmazeutischen Großbetriebe in den
Streik getreten . Sämtliche großen Kaufhäuser
sind geschlossen . Die Pferderennen , die bereits am
Freitaig abgesagt werden mußten , werden auch am Sams¬
tag nicht sttlttsinden . Dagegen ist zwischen den Großliefe¬
ranten der Pariser Markthallen und ihren Angestellten eine
Einigung erzielt worden , so daß die Arbeit in der Nacht
zum Samstag wieder aufgenommen , wird . In Versailles
haben die An -gestellten der Fabriken und Autobusgesell -
-schaft ebenfalls die Arbeit niedergelegt .

In Nordfrankreich hat sich die Streikbewegung
nicht nur auf die Baumwollspinnerei , sondern auch auf die
Gruben ausgedehnt . Die Erubendirektionen mußten
zum Teil die Werke schließen , da keine Waggons für die Be¬

orderung der Kohle zur Verfügung stehen . So müßten
beispielsweise in Lens 18 000 Grubenarbeiter zutage geför¬
dert werden . In Arras , wo der Eisenbahnverkehr ebenfalls
teilweise stillgelegt wurde , mußten 5000 Grubenarbeiter vor¬
läufig nach Hause geschickt werden .

In Montlucon ( Departement Alliers ) sind die 2500 Ar¬
beiter der Autoreifenfabrik Dunlop in den Streik getreten
und haben die Fabrik besetzt .

Teilstteik auch im Hafen von Gent .

Antwerpen , 5 . Juni . In der Streiklage trat am Frei¬
tag eine leichte Verschärfung ein . Der Streik der Hafen¬
arbeiter hat sich am Nachmittag auf das Personal einer
Autobusgesellschaft ausgedehnt .

3m Laufe des Freitags griff der .Ausstand auch auf den
Hafen von Gent über , obwohl dort am Donnerstag eine
grundsätzliche Einigung in der Lohnfrage zustande gekommen
war . Den Kommunisten gelang es in © ent , einen Teil der
Hafenarbeiter zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen .

Mussolini — Schuschnigg .

Zweistündige , herzliche Unterredung .

Rom , 5 . Juni . Der italienische Regierungschef , Musso¬
lini , hat am Freitaavormittag in Forli den österreichischen
Bundeskanzler Schuschnigg empfangen . Die Unterredung
die sich sehr herzlich gestaltet Haben soll , dauerte »wer
Stunden .

hauptlchrrfUeiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des hauxtschriftleiters : Korf Hein; Kon ;,

verantwortlich ffit Politik , Kulturpolitik und Knng : Lritz Günther - für
poliüsch -n Nachri -bt - ndienst : Karl Sein ; Konz ; für unpolitische LeItrZ -7 „ nh
vermischter : Dr . Heinrich Reichert ; für St - dtnachrichtrn , Lande ,und Gewerbe : will , Pempel ; für Umgebnng , pwoinznachri -btzn uud hm

Sportteil : Heinz kenhardt ; für den Bilderdienst : di- betr . - ess« Ntr, .
Ct

für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser , sämtlich in wiejstaden .
Preisliste Nr . 5. — vurchschnitls -Auflage Mar ,936 : 19442, SonnMgs allein : 22554vrnck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :
f . Schettenberg ' Iche h o fb u chd ru Se rel, Wiesbaden , kanggöffeLf , . Tagblatt -Haur "

Gesamtleitung :
vr . phil . Gnstav Schel lenberg und verlagsdirektor Heinrich



malerisches Genie wie Piranesi hat in seinen Ansichten von
Rom diese Ruinenschönheit nicht nur entdeckt , sondern mit
der Kunst des Schwarz - und - Weiß , des Lichtes und der
Schatten vertieft , daß uns das alte römische Forum in seiner
ursprünglichen , unverwesten Form kalt lassen , wenn nicht
gar zurückstoßen würde . Mit Recht sind die Romfahrer des
neunzehnten Jahrhunderts den Archäologen gram gewesen ,
welche die Ruinen wieder ausaegraben . sie aus dem Zu¬
sammenhang mit der Natur gelöst , den malerischen Charakter
zerstört und ein sauber klasiifiziertes Museum herausgepell -
ter wissenschaftlicher Präparate daraus gemacht haben .

Doch ist es nicht der Reiz des Malerischen allein , der
den Ruinenzauber bedingt , nicht das Auge allein , das ihn
genießt . Genuß der Sinne , auch der sublimste des Ohres und
der Augen , ist keine Bezauberung . Daß die Ruinen mit dem
Verfall des Menschenwerks wieder zur Natur zurückkehren ,
daß sie überwuchert von Pflanzen und Schlingwerk , versteckt
vom Dickicht der Hecken und Sträucher , weg - und zugangs¬
los wie eine Wildnis , Lberkrochen von Eidechsen und Ge¬
würm jenes geheimnisvolle Leben des Waldes und der
Fluren in sich bergen , daß sie wieder Erde , zeugender ,
Wachstum und Leben spendender Humus geworden sind und
irrational und undurchsichtig , nicht nachrechenbar wie mensch¬
liche Kunst , im Vergehen dem Werden alle Poren ihrer
Oberfläche bieten , das erfüllte den romantischen Menschen
des 19 . Jahrhunderts mit den fast religiösen Schauern , mit
denen er dem Weben und Walten der Natur zuschaute und

zuhörte .

Darüber hinaus aber sind Ruinen mehr als Natur :
nicht auch Natur , sondern wieder Natur , Rückkehr zur
Natur . Der Mensch , seiner Vernunft überdrüssig , seiner
eigenen schöpferischen Kraft nicht mehr froh , seiner Lebens¬

formen und selbst geschaffenen Güter der Zivilisation müde ,
empfindet alle Kunst , alle berechnete Technik als einen Ab¬

fall von Natur und damit von einem paradiesischen Ur¬

zustand , einen Abfall auch von Gott , den er in der Natur
verehrt . Ruinenbetrachtung und Ruinenzauber sind erfüllt von
der Poesie der Elegie , einem schmerzlichen Bedauern , der

Natur entrückt zu sein , um die Entfernung von ihr als Folge
der Betätigung seines Geistes feststellen zu müssen , auf den

er bis dabin so stolz war . Die Ruinen bringen ihm dre

Unzulänglichkeit und Hinfälligkeit der Schöpfungen des

Geistes zum Bewußtsein und erwecken in ihrem Natur¬
werden die elegische Sehnsucht , in die Arme der Natur zu¬
rückzukehren und mit ihr eins zu werden . Deshalb sind
Ruinenschwärmerei und Ruinensentimentalität eine be¬

sondere Angelegenheit von Zeiten , in denen eine in Uber -

Samstag , 6 . Juni 1936 .

StadtriachPtcMen .
- - - - ■ —

Das Wetter .

Zunächst noch unbeständig .

Die Witterung der vergangenen Woche verlief unserer
Vorhersage entsprechend . Am vorigen Samstag entwickelte
sich über Südskandinavien ein kräftiges Tiefdruckgebiet , auf
dessen Südseite eine wärmere und feuchtere Südwestströmung
Bewölkungszunahme und geringe Erwärmung verursachte .
An den Pfingstfeiertagen , als die polar -maritime Kaltluft -

: zafuhr wieder die Oberhand gewonnen hatte , kam cs dann
zu einer fortschreitenden Abkühlung , welche die Temperaturen

: am Pfingstmontag 7 Grad unter die normale jahreszeitliche
riöhe sinken ließ . Trotz dieser starken Abkühlung war das

; Wetter an den Feiertagen bei wechselnder Bewölkung und
L

nur ganz vereinzelt auftretenden leichten Regenfällen aber
noch nicht unfreundlich . Montagnachmittag entwickelte sich
infolge der Kaltluftzufuhr sogar noch einmal Teilhoch über
dem Festland , in dessen Bereich , vielfach Aufheiterung ein -

i irat , die auch am Dienstag anhielt . Dabei gingen die Nacht -
tcmperaturen in Wiesbaden bis auf 4,9 Grad , in Frank -

E furt a . M . bis auf 4,0 Grad , in der freien Landschaft stellen -
l weise bis auf den Gefrierpunkt zurück . Tagsüber dagegen
, wurden die polar - maritimen Luftmassen durch Einstrahlung
V wieder etwas erwärmt . Dann aber begann mit der Ab -

Wanderung des Teilhochs nach Osten und der Ausbildung
r eines Tiefdruckwirbels über dem Kanal eine wesentliche

Verschlechterung des Wetters . Bei südwestlichen Winden kam
7 es am Mittwoch zu starke

"
! Trübung und vielfach auch schon

zu Niederschlägen , die aber zunächst noch gering blieben ,
v Nachdem sich dann aber das Kanaltief nach Süddeutschland
| verlagert hatte , verursachte die das Tief umkreisende Warm -
o lüft bei ihrem Zusammentreffen mit der aus der Rückseite
E des Tiefs zuströmenden Kaltluft stärkere Regenfällc , welche

in der Nacht zum Donnerstag gewitterartig einsetzten und
i die dann bei wenig veränderter Lage des Tiefs weiterhin
sanhielten . Die Temperaturen gingen bei der am Boden zu -

M fließenden Kaltluft abermals zurück und lagen Freitagnach -
M mittag nur wenig über 10 Grad .

An sich ist das unerfreuliche Wetter der letzten Tage
Mim Juni eine durchaus normale Erscheinung unserer Klim

'
a -

Mzone . Rur pflegt sich das schlechte Juuiwetter gewöhnlich erst
M um die Mitte des Monats einzustellen , um dann längere Zeit
W anzuhalten . Beginnt aber der Juni einmal , wie in diesem
MIahr , mit kaltem Regenwetter , dann ist der Witterunas -

M charakter um die Monatsmitte meist sommerlich und erst tm
Wetzten Monatsdrittel wieder unbeständiger . Abnorm war
Wdas Wetter der vergangenen Woche nur insofern , als die
M Temperaturen ungewöhnlich tief lagen . Die Nacht -

Wtemperaturen des Dienstags gehören zusammen mit den -

Mjenigen vom 17 . Juni 1882 , 5 . Juni 1916 und 8 . Juni 1920
Wzu den niedrigsten Juni -Temperaturen der letzten 70 Jahre .
Wlber auch eine gute Seite hatte die jetzige Wetterverschlcchte -

Mrung : der großen Trockenheit der letzten Wochen wurde durch
« die reichlich gefallenen Niederschläge der letzten Tage ein
W Ende gemacht . Allein am Donnerstag wurde in Wiesbaden
M mit 16 Liter auf ein Quadratmeter die dreifache Menge des
Mgesamten Mainiederschlags gcmesien .

- Durch einen Luftdruckanstieg über West - und Mittel -
R europa wird der ungünstige Einfluß des Tiefdruckgebietes
Mjetzt bald beseitigt und die auf der Rückseite des Tiefs noch
Mauftretenden Regenfälle lassen voraussichtlich schon am
« Wochenende Nach . Auch ist es möglich , daß sich hoher Druck
EA Westen her über Deutschland ausbreitet , und daß die in

F seinem Bereich absinkenden Luftmasien spätestens zum
MWochenbeginn Aufheiterung und Erwarmung
E bringen . Anzeichen einer größeren Beständigkeit besseren
M Wetters find aber zunächst noch nicht vorhanden . Wahrschein -

Mlich werden bald nach Eintritt heiteren Wetters tropisch -
M maritime Luftmassen zugeführt , die um die Wochenmitte
M wieder Bewölkungszunahme und Gewitterneigung verur -
E fachen werden . Anschließend wird sich dann aber beständigeres
k Sommerwetter vorbereiten .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
11 . Januar bis 3 . Juni gemeldeten Fremden beträgt 51339
MKurgäste und Passanten .

Sind Ruinen schön ?

M Bon Prof . Richard Hamann , Marburg a . d . Lahn .

In dem Freskenzyklus des Campo Santo zu Pisa , der
k den Triumph des Todes mit der aufrüttelnden und cnt -
k hüllenden Kraft einer Volkspredigt darstellt , ist eine der

| eindrucksvollsten jene Szene , wo drei Könige strahlend in
tz Jugend und in der reichen farbigen Kavalierstracht , be -
r gleitet von einem ebenso prächtigen und reichen Gefolge , in
t der Einöde einer felsenschroffen Gebirgslandschaft auf drei
Mofsene Gräber stoßen und darin die vermoderten und zu
- Skeletten verdorrten Leichname dreier Menschen erblicken .
t Entsetzt halten Pferde und Menschen im Schreiten inne ,
F recken den Hals aus , die Scheußlichkeit der Verwesung zu
| sehen , vder prallen betroffen zurück vor diesen Ruinen

I menschlicher Leiber . Sind diese Ruinen schön ? Die Mienen
und Gebärden der Reiter sprechen ihr deutlich vernehmbares :

E Nimmermehr ! Ruinen des menschlichen Leibes und Geistes
k rühren oder erschüttern den , der sie sieht . Zu deutlich sieht
k er sich selbst in einem Schicksal voraus , das auch ihm einst
U zuteil wird . Inmitten aller Lebensherrlichkeit packt ihn das
» Gefühl eigener Vergänglichkeit . Diese Ruinen rufen ihm
k zu : Memento morn Bedenke , daß du sterben mußt ! Sie
I zeigen nur das Bild des Verfalls .

Sollen Ruinen — Menschen oder Menschenwerk — schön
I sein , dann müssen sie mit der Landschaft sich zur Einheit
| verbinden und den Zauber der Natur verstärken . Ruinen in
I diesem Sinne eines Anblicks , der . uns tiefer ergreift als die
I kunstvolle Schöpfung , eines Anblicks , der auch die häßlichen
k Menschenwerke , elende Baracken , graue , nüchterne Speicher
E oder Fabrikgebäude verschönt , gibt es im letzten Grunde nur
r von Architektur , die sich in die Landschaft hinein ausbreitet ,
| in die Gegend hinein zerfällt und mit Erde und Gesträuch
I eine Einheit bildet . Der Zerfall lockert die Konturen , die
| Verwitterung , die Risse und Sprünge bringen die Ober -

| fläche zum Flimmern , Löcher und offene Dächer streuen in

| die Farbe des Kalkes und des Steines das Blau des

f Himmels und das Grün der Bäume , zersetzen die strengen
I glatten Flächen der Wände in buntem Wechsel von Hell auf
| Dunkel , von Licht auf Schatten . Auch wo edle und große
k Bauten der Vergangenheit , ein griechischer Tempel , ein

f mittelalterliches oder Renaissance -Schloß , dem Verfall er -
b legen sind , ergreift uns kein Bedauern über den Verfall der
k Größe , denn die strenge architektonische Schönbeit ist ersetzt
[ durch die dem Nachgeoorenen oft wertvollere Schönheit des
r Malerischen , den unendlichen Reichtum farbiger Flecken , die

| unaufhörliche Vibration des flimmernden Scheines . Ein

Wiesbadener Tagblatt
— Ausländische Gemeindevertreter in Wiesbaden . Im

Rahmen des vom 7 . bis 14 . Juni in Berlin und München
stattfindenden 6 . Internationalen Eemeinde -
konaresses finden mehrere Studienreisen der aus¬
ländischen Teilnehmer statt . Eine Studienreise führte über
Wiesbaden . Die Teilnehmer ( aus Polen , Ungarn und
Albanien ) kamen , nachdem sie bereits mehreren Städten Be¬
such abgestattet hatten , am Donnerstagnachmittag mit dem
Dampfer von Koblenz und wurden in B i e b r i ch von einem
Vertreter der Stadtverwaltung empfangen . Es schloß sich eine
Rundfahrt durch die Stadt und Besichtigung der
Kureinrichtungen und des Opelbades an . Abends
wurden die Teilnehmer von Oberbürgermeister Schulte
im Kurhaus im Namen der Stadt Wiesbaden begrüßt . Der
Kultursenator der Stadt Budapest , Dr . von Nömethy , der
den Dank der Gäste aussprach , bezeichnete den Aufenthalt
in Wiesbaden als den Gipfelpunkt ihrer bisherigen Reise .
Die Abreise erfolgte Freitaavormittag nach Frankfurt a . M . ;
von dort begeben sich die Teilnehmer der Studienreise nach
Berlin , um dem Kongreß beizuwohnen .

— Der Regen ist Gold wert . Die sehr ausgedehnten und
ergiebigen Regenfällen der letzten Tage haben das ausge¬
trocknete und nach Regen lechzende Land gründlich durch¬
feuchtet . „ Der Regen ist Gold wert "

sagt mit Recht der
Gärtner , denn die Eemüsepflanzungen standen seit 14 Tagen
still und die Bohnen , Tomaten und andere Pflanzen bekamen
stellenweise schon gelbe Blätter . Auch die Landwirtschaft hat
den durchdringenden Regen gut gebrauchen können . Wenn
es jetzt wieder warm wird , dürfte das zurückgebliebene
Wachstum kräftig einsetzen .

— Die erste Veranstaltung des Bolkssenders 1936 . Nach¬
dem am Freitag die letzte Ausscheidungsprobe für den Volks¬
sender 1936 stattgefunden hat , wird in Verbindung mit dem
Reichssender Frankfurt a . M . das Programm für die Groß¬
veranstaltung am Sonntagnachmittag im Paulinenschlößchcn
zusammengestellt . Infolge der Vielseitigkeit der einzelnen
Darbietungen verspricht diese Veranstaltung einen inter¬
essanten Verlauf zu nehmen . Etwa 100 verschiedene Volks¬
genossen haben sich zur Ausscheidung gemeldet , vün denen
etwa 10 auserlesen sind , am Sonntagnachmittag im Sender
zu arbeiten und dort vielleicht

'
auf Grund der gezeigten

Leistungen sich für die Gau -Ausscheidung zu qualifizieren .
Karten sind zu 20 Pfg . bei allen Betriebs - Block - und Zellen¬
warten , auf den Ortswaltunaen der DAF ., der Kreisdrenst -

stelle , Luisenstratze 41 ( Laden ) , und an der Kasse erhältlich .

— Zimmerbrand . In der Nacht auf Freitag geriet in
einem Hause der Seerobenstraße aus bisher noch unbekannter

Ursache ein Bett in Brand . Man benachrichtigte die Feuer¬
wehr , die die Flammen alsbald ablöschte , so daß kein weiterer
Schaden entstand .

Erfolgreiche Versuche mit zwei neuen

Fernsehsendern
— Frankfurt a . M . , 5 . Juni . Nachdem im Frühjahr

dieses Jahres die DeutscheReichspost ihre Fernsehver¬

suche auf dem Brocken im Harz mit gutem Ergebnis beenden

konnte , wurden nuniyehr gleichartige Versuche auf dem Feld¬

berg i . T . erfolgreich zum Abschluß gebracht . Der Bau zweier
weiterer Fernsehsender auf dem Brocken und auf dem Feld¬

berg i . T . wird in nächster Zeit begonnen werden . Die Inbe¬

triebnahme ist für 1937 vorgesehen . Diese geplanten Sender

sollen zunächst versuchsweise betrieben werden , da die

Frage der endgültigen Versorgung Deutschlands mit Fern¬

sehern heute noch nicht entschieden werden kann . Der Ton¬

bildsender Feldberg i . T . wird eine Reichweite von etwa 80

Kilometer in nördlicher Richtung und etwa 100 Kilometer

in der Rheinebene haben und erfaßt daher eine Reihe wich¬

tiger Großstädte an der Mainmündung . Immerhin kann

nach dem Charakter der Ultrakurzwellen und nach den geo¬

logischen Verhältnissen keine Sicherheit gegeben werden , daß
der Empfang an allen Stellen störungsfrei ist . Zum Abschluß
der Versuchssendungen mit dem seinerzeit auf dem Feldberg
i . T . aufgestellten fahrbaren Fernsehsender wurde der draht¬
lose Tonbildempfang in Frankfurt a . M . am 5 . Juni 1936 im

Rathaus vor geladenen Gästen vorgesührt .
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Bekanntmachungen .

Deutsche Arbeitsfront .

Verlegung der Morgenfeier .

Die für Sonntag , 7 . Juni , 10 Uhr , im Walhalla -Theater

vorgesehene Morgenfeier der DAF . mit dem Film „ Hände

am Werk "
muß infolge zu starker Veranstaltungs¬

überschneidung ausfallen und wird auf einen späteren Termin

verlegt . Die bereits gekauften Einlaßkarten werden umgehend

auf den Ortswaltungen der DAF . gegen Rückgabe des Geldes

zurückgenommen . Letzter Rückgabetermin Dienstag , 9 . Juni .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Rheingau .

Heftrich , 4 . Juni . Auf der Alteburg wurde der
zweite diesjährige Markt abgehalten , der trotz des leichten
Regens einen guten Viehauftrieb zu verzeichnen hatte . Es
waren 126 Stück Rindvieh aufgetrieben und 306 Ferkel und
Läufer angefahren . Auch der Marktverlauf war gut und es
verblieb nicht viel llberstand . Es kostete Rindvieh bis zu
% Jahr 80 bis 100 RM ., bis zu % Jahr 130 bis 160 RM . ,
bis zu 1 Jahr 180 bis 200 RM . und über 1 Jahr 200 bis
240 RM . Für trächtige Rinder wurden 380 bis 480 RM ., für
Kühe zweiter Qualität 500 bis 550 RM . und für Kühe
dritter Qualität 360 bis 400 RM . gezahlt . Auf dem Ferkel¬
markt kosteten bis zu 6 Wochen alte Tiere 20 bis 23 RM . ,
6 bis 8 Wochen alte 24 bis 28 RM .. 8 bis 12 Wochen alte
30 bis 36 RM . und Läufer 40 bis 45 RM . Auch der Kram¬
markt war gut beschickt . — Der nächste Markt , der sogn .
Jakobimarkt findet am 31 . Juli statt , mit dem auch
wieder ein großes Volksfest verbunden ist .

— Breithardt , 5 . Juni . Am Abend des 3 . Juni war im
hiesigen Walde im Distrikt Schaafeck ein Brand ausge -
hrochen , der aber glücklicherweise durch sofortiges Eingreifen
der Freiwilligen Feuerwehr wieder vernichtet werden
konnte . Ein Stoß Holz war bereits in Brand geraten . — In¬
folge des in den letzten Tagen stark auftretenden Regens hat
sich ein großer Teil der Winterfrucht bereits zu Boden gelegt ,
so datz durch diese Lagerfrucht den Landwirten bei der

'
Ernte

etwas mehr Arbeit entstehen wird . In Beziehung auf Blüte
und Körnerbildung ist dies nicht von Vorteil .

— Idstein , 5 . Juni . Bei dem Anfahren von Steinen zu
den Straßenbauarbeiten in der Wiesbadener Straße kam
ein hiesiger Landwirt so unglücklich zu Fall , daß er
von seinem Fuhrwerk iiberfayren und mit einem Knöchel¬
bruch ins hiesige und später ins Wiesbadener Krankenhaus
verbracht werden mußte . — Sein dreißigjähriges Dienst¬
jubiläum im Reichsbahndienst konnte am 5 . Juni Weichen¬
wärter Anton L e m m e rwom Bahnhof Idstein begehen .

Batin und Westerwald ,

— Nassau , 5 . Juni . Der am Fuße des Burgberges und
dicht an der Kettenbrücke in Nassau gelegene berühmte

"

Sauerwasserbrunnen war lange Jahre außer Be¬
trieb , da die Quelle plötzlich versiegte . Man schrieb die Ur¬
sache der 1926 auf Grund der Lahnkanalisierung eingetre -
tenen Steigerung des Lahngrundwassers zu . Die Wieder¬
einfassung der Quelle ist jetzt nach teilweise recht schwierigen
Arbeiten gelungen . Das Wasser wird wie früher mit Hilfe
einer mächtigen Pumpe nach oben gesaugt und fließt dann
ruckweise aus dem Pumpenmund .

— Weilburg a . d . Lahn , 4 . Juni . Der vom Kreisaus¬
schuß verabschiedete Haushaltsplan für 1936/37 zeigt bei
780 000 RM . Ausgaben und 672 000 RM . Einnahmen einen
Fehlbetrag von 108 000 RM . Trotz großer Anstrengungen
der Kreisverwaltung war es nicht möglich , einen Ausgleich
der Einnahmen und Ausgaben herbeizuführen .

kultur , Luxus und Spitzfindigkeit des Geistes entartete Ge¬
sellschaft sich nach einfacheren und gesunderen Lebenszuständen
zurücksehnt , für Hirtenleben und Bauernhütten schwärmt
und das „ Zurück zur Natur " als Losung der Zukunft auf¬
stellt . So nach den äußeren Zuspitzungen des höfischen Lebens
am Ende des 14 . Jahrhunderts in der Renaissance und des
Rokoko im 18 . Jahrhundert .

Nirgends vielleicht bekommt diese Zwiespältigkeit —
llberkultur und Sehnsucht nach Natur , die Entfernung von
der Natur und der Glaube an ihr paradiesisch göttliches
Sein , Tragik des Geistes und Romantik des Gefühls — so
sehr Ausdruck , wie in der Tatsache , daß man in den Parks
der Fürsten und der Reichen künstliche Ruinen baute . Wie
in den englischen Parks , dre mit der Kunst des Gärtners den
Eindruck von gewachsener Landschaft vortäuschen , sind auch
diese Ruinen affektierte Natur . Ruinenzauher ist immer
sentimental und romantisch , eine Sehnsucht nach einer Frei¬
heit und Natürlichkeit , die man nur ahnt und in einer un -

areifbaren Ferne träumt . Darum hat diese gefühlvoll
schwärmende , elegische Ruinensentimentalität am reinsten
der Romantiker Caspar David Friedrich dargestellt . Er gibt
sie ohne malerische Finessen , oft zeichnerisch und den Verfall
bart betonend , aber die Ruinen in eine wildnisartigc , rauhe
Landschaft einbeziehend . Er hat das religiöse Gefühl einer
Zerstörung , die den Zerfall wie eine Strafe für den Abfall
des Geistes von der Ratur empfindet , dadurch verstärkt , daß
seine Ruinen oft Kirchen - und Klosterrüinen find , zü denen
Mönche , Einsiedler in frommer Andacht wallfahren .

Eine Zeit wie die unsere , die Stahl und Eisen ein
künstlerisches Eigenrccht zugesteht , im Skelettstil reiner
Formen nicht Verfall , sondern höchste Aktivität , Dynamik
und Spannung ausdrückt , die mit ihm , die Natur meisterte
und die scharfen Linien und mathematischen Kurven seiner
technischen Gerüste auch in die Natur hinein verlängert und
dem Motor Straßen in die Wildnis baut , wird dem
Ruinenzauber nicht mehr in demselben Maße erliegen wie
die kulrurmüden Zeiten , die in die Natur vor sich selber
flüchten , die nach der Einsamkeit der Wildnis suchen ;
Präzision der Technik und malerische Auflösung widersprechen
einander . Für eine Welt , die auf den Trümmern einer alten
Welt mit der Energie der Kommandosprache einer neuen ihr
Haus aufbaut , ist für Ruinensentimentalität kein Platz mti >
keine Zeit . Eine moderne Ruine müßte anSsehen mte die

merkwürdige Ruine der gotischen KirchL von Onrscatnp , in
der beim Einstürzen der Gewölbe die konstruktiven Rippen
stehengeblieben sind und wie in einem Lehrgerüst die sinn¬
reiche Logik des Baues der Nachwelt als einen Triumph de «
Geistes im Verfall der Materie überliefert hatz « ^
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Wiesbadener Tagblatt

des Monats .

(ö . Roebel , M .)

um
erfolglosen

Dr . Ludwig Roth .

Irrs den <& cnid ) tstäten

Wiesbadener Gerichtsurteile

an

Hochverratsprozetz in Kattowitz .

Wiesbadener Amtsgericht
Wegen der Eelegenheitsdi

Die Große Strafkammer Wiesbaden verurteilte den
Wilhelm H . wegen fahrlässigen Falscheides zu 6 Monaten
Gefängnis . Zusammen mit einer rechtskräftig gewordenen
Strafe von 8 Monaten wurde auf eine Eesamtgefängnis -
strafe von 1 Jahr erkannt . Die Untersuchungshaft wurde
voll angerechnet . Der Angeklagte hatte eine Schenkung an
ferne Tochter bei der Ableistung des Offenbarungseides
verschwiegen .

Seite 4 . Rr . 152 .

Der August L . aus Biebrich lieg bei kleineren Einkäufen
in einer Metzgerei mehrmals Wurstwaren unbezahlt mit -
gehen . Er konnte festgeftellt werden und legte vor dem‘

7 ein teilweises Geständnis ab .
Wegen der Eelegenheitsdiebftähle erhielt er eine Geiänanis -
strafe vou 3 Wochen .

sage und schreibe zwanzig Gänge über den Weg getreten war
hatte ich zu meinem eigenen maßlosen Erstaunen glatt ge¬
fehlt Es gibt bisweilen die seltsamsten Fehlschüsse !

Durch dlejes Mißgeschick war ich mißmutig , ungeduldig
unvorsichtig geworden , sodaß ich nachmittags1 Uhr einen meist durch mein Verschulden erfolo

Purschgang hinter mir hatte .
Als ich auf dem sonnenbeschienenen Weg kurz vor dem

Jagdhaus « entlangging , sah ich am Rande der „ hohen
Tannen "

einen „ Löwen " in Tätigkeit : ich mein « den
„ Ameisenlöwen "

. An dem sonnigen Rande des
Revierteiles hohe Tannen "

hat der „ Löwe " viele kleine
Gruben von Trichterforrn im lockeren Sande angelegt . Unten
rrn Trichtermunde lauert der „ Löwe "

auf seine Beute . Wenn

Das Vertrauen , das sein Arbeitgeber in ihn setzte , miß¬
brauchte der Friedrich Kl ., indem er Gegenstände , die ihm
zum Transport übergeben waren , nicht ablieferte . Weiterhin
unterschlug er Geldbeträge , die er erhalten hatte , änderte
die ihm zum Einzug übergebenen Rechnungsquittungen auf
einen höheren Betrag um und behielt den überschießenden
Teil für sich Auf dem Hofe eines Fabrikunternehmens
eignete er sich außerdem noch zwei Schraubstöcke an , die dort
ßu « chrottzwecken niedergelegt waren . Das Wiesbadener
Schöffengericht nahm den ungetreuen Arbeitnehmer in eine
Gefängnisstrafe von zwei Aionaten .

2n der Saalgasse zu Wiesbaden hatte der Kurt Z . ein
Fahrrad wahrgenommen , das der Besitzer aus längere Zeit
unbewacht abgestellt hatte . In der Annahme , daß er nicht
beobachtet werde , eignete er sich kurzer Hand das Fahrrad
an und fuhr damit weg . Für diesen Diebstahl mußte er
DCm

- AKesbadener Amtsgericht eine Gefängnisstrafe von
zwei Monaten entgegennehmen , da er bereits einschlägig
vorbestraft war .

° °

- win war ich von Wiesbaden einst in meinNord - Taunus -Revier gefahren und gegen Abend in meinem
Jagdhaus angekommen . Ein furchtbares Unwetter hatte
nachmittags uns abends getobt ; in der Nacht ließ es nach

kerhich gut ? FZpü7scĥ
' ^ " ° b ^ ° he " den Feind »

. Das

, erfolgreichsten ist stets der Pürschgang nach einemGewitter , wenn die Natur sich wieder beruhigt hat und

Ziehen ij?
n < ° cin Zweites Wetter schon im Auf -

gleitet zu solcher Zeit der Fuß des Jägersüber den feuchten Waldgrund ; da raschelt kein Laub ,
"
und

8 Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
für Pfarrer Joannis .

Stuttgart , 5 . Juni . Im Prozeß gegen den Sittlichkeits¬
verbrecher Pfarrer Joannis verkündete die Strafkammer
Ellwangen am Freitag folgendes Urteil : Der Angeklagte
wird als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen 45 Ver¬
brechen wider die Sittlichkeit , in einem Falle in
Zusammentreffen mit einem beschimpfenden Unfug in der
Kirche zu einer Gesamtstrafe von acht Jahren Zucht -
Ha us verurteilt . Drei Monate Untersuchungshaft sind an¬
zurechnen . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden
ihm auf fünf Jahre aberkannt . Ferner wird

- Verwahrung angeordnet . Die Kosten
des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen .

In der Begründung des Urteils führte derVör -
fltzende aus , daß die Hauptverhandlung in allen 45 Fällen
ergeben habe , daß der Pfarrer mit Kindern unter 14 Jahren
unzüchtige Handlungen vorgenommen habe . Nach dem Gut¬
achten der Sachverständigen sei er als voll zurechnungsfähig
anzusehen . Bei der Strafbemeffung wurde als ftrafver -
schärfend angenommen das lange hemmungslose Treiben ,die große Zahl der Fälle und die schweren Folgen der Tat .
Das Gericht ist zu der Überzeugung gekommen , daß die
öffentliche Sicherheit die Sicherungsverwahrung des Ange -
llagten verlangt . Von einer Entmannung wurde abgesehen .
Da für einen Gewohnheitsverbrecher wie den Pfarrer
Joannis kein Platz mehr in der Volksgemeinschaft ist . wurde
ruch auf Ehrenverlust erkannt . Der Haftbefehl bleibt auf¬
rechterhalten .

Heimbundes . Nach seinen Aussagen habe er , Pielorz , über
30 schriftliche Berichte über die Eeheimorganisationen an
den ihm bekannten Polizeispitzel namens Alois Ptok aus
Giefchewald , der in diesem Prozeß als Belastungszeuge ( ! )
auftritt ausgehändigt . Daß sich Pielorz bewußt war . wem
er die Berichte zustellte und in welche Hände sie gelangten ,
geht aus seiner Erklärung hervor , ihm sei von einem polni¬
schen Kriminalbeamten namens Hillar Arbeit und Geld an¬
geboten worden , wenn er Berichte der Polizei zuführe . Dem
Kriminalbeamten habe er jedoch erklärt , er liefere solche
Berichte schonandenPolizeiagentenPtok . Wie
schlecht Ptok die Dienste Pielorz

'
belohnte , ist daraus zu ent¬

nehmen . daß Ptok vor dem Untersuchungsrichter erklärt , Pie -
lcrz habe ihm die Berichte zu dem Zweck übergeben sie an
Personen eines fremden Staates abzuschicken . Pielorz ist
daher angeklagt , den Nachrichtendienst der geheimen Organi¬
sation mit dem Ausland besorgt zu -haben . Pielorz stellte
diese Anschuldigungen entschieden in Abrede mit dem Hin¬
weis , daß er sich in einem solchen Fall nicht der Vermitt¬
lung des ihm als Polizeiagenten bekannten Ptok bedient
hätte .

Aus den Aussagen der übrigen acht Angeklagten , die
heute vernommen wurden , war wieder zu entnehmen , daß
sie dem Geheimbund nur beigetreten waren , weil ihnen der
Gründer Maniura Arbeit versprochen hatte .

Ä
,

W - Wh MjhWW - Mr 0115 hW M
( „ Löwen " und „ Wölfe " im Revier ) .

losem Gleichmute , als gab
'

es weder Hund noch Jäger über
die vielverschlungenen Wurzeln dem Felde zu , manchmal sich
verhaltend , um von dem winzigen Moosklee zu naschen .

Die Rehe denen es unter dem nassen Buschwerk recht
unbehaglich ist , recken windend die zierlichen , schönen Köpfe
aus den Stauden ' und ziehen äsend nach den grasigen Wald¬
wegen und Lichtungen , um sich in der Sonne zu trocknen .

Solche Lichtungen und Wege suchte ich - nach der Ee -
w ' " ernacht - schleichenden Fuges auf . Es währte auch nichtd ° hatte ich schon einen „ Bock geschossen " - ich meine
öas bildlich — denn jenen guten Sechserbock , der mir auf

m Das Jagdbild
Beste Prrschzeit auf den Rehbock .

unhörbar schmiegt sich das nasse Reisig unter dem Tritt in
das weiche Moos .

Und welch
' ein seltsam reiches Leben umgibt zu solcher

Stunde den unter den triefenden Ästen spähend von Stamm
zu stamm schleichenden Jäger . Tausende von flinkfüßigen
Käfern und viele Würmchen kribbeln und krabbeln zwischenden glitzernden Moosfasern hin und her .
.. Di « Vöglein , die sich während des Gewitters stumm und
ängstlich unter die dichtesten Zweige duckten , recken und
spreizen plspernd die nassen Flügel und schwingen sich
Zwitschernd von einem sonnigen Plätzchen zum andern . Unter
Kreischen und Krächzen beginnen die Häher , diese Gassen¬
buben des Waldes , von neuem ihr lärmendes Flatterspiel .

Da „ bockelt auch schon ein junges „ Häslein " mit sorg -

gung liegt in den Händen von drei von Amts wegen be¬
stellten Kattowitzer Rechtsanwälten .

Als erster wurde der Hauptangeklagte , der 34jährige
arbeitslose Schlosser Joseph Zajonz aus Friedenshütte ,vernommen Zajonz erklärte , daß er sich völlig schuldlos

1 Jet 1934 von dem aus dem Leben geschiedenen
Paul Mamura für die Gründung der Organisation , der
dieser e,ne deutsche Bezeichnung gegeben hatte , obwohl er
niemals einer deutschen Organisation angehörte und auch
innerhalb des Deutschtums nicht bekannt war , gewonnenworden . Den Eintritt in diese Organisation habe er nur
vollzogen , weil Maniura immer wieder erklärt habe er
werde die Rechtmäßigkeit der Organisation bei ben

’
zu¬

ständigen polnischen Behörden durchsetzen .
Es wurden am Donnerstag insgesamt neun Angeklagte

vernommen , und zwar einzeln unter Ausschluß der übrigen
Angeschuldigten . Aus den bisherigen Vernehmungen acht
eindeutig hervor , daß der Gründer und Leiter des Eeheim -
bundes Maniura . der bekanntlich im Gefängnis Selbstmord
verübt hat , es verstanden hat , die meisten Mitglieder da¬
durch für fein Vorhaben zu gewinnen , daß er ihnen ver -
>pr « ch ' Arbeit zu besorgen , und sagte , daß man sich au diesem
Zweck zusammenschliegen müsse . Als die Mitglieder di « von
Maniura aufgestellten Ziele des Geheimbundes erfuhren
kehrten sie zum größten Teil der Organisation den Rücken
und kümmerten sich nicht mehr um di « Angelegenheit . Für
die meisten von ihnen war es jedoch schon zu

'
spät , da die

hatte
^^ ' ^ ^ horde bereits die Ermittlungen eingeleitet

Aufseheuerregeude Enthüllungen .
K " ^ " witz , 5 . Juni . Der dritte Tag im großen Katto¬

witzer Hochverratsprozeß brachte im Gegensatz zu den Vor¬
tagen einige aussehenerregende Enthüllungen , die zeigen ,
dag in dem logenannten Geheimbund Polizeiagenten und
Spitzel eine rege Tätigkeit entfalteten , über diesen Punkt
sagte der 3o Jahre alte Angeklagte Karl Pielorz aus
Emanuelsegen aus , er habe im September 1935 in Erfahrung
Fracht , daß eine Geheimorganisation unter dem Namen
„ Schwarze Schar "

bestand , die von einem bekannten
p̂oli ^ iagcnten nennens Slbomus qus Äonioshiittc ereleitcf

wurde . Erst geraume Zeit später habe er erfahren , daß es
srch bei der „ Schwarzen Schar " um die Geheimorganisation
des Maniura gehandelt habe , den et damals noch nicht
kannte . Er habe einmal an einer Sitzung des Eeheimbundes
tctlgenommen , in deren Verlauf sich Maniura als deutscher
Polizeibeamter namens Stein vorstellte und sich mit einer
deutschen Verkehrskarte auswies . Dieser angebliche Stein
habe erzählt , er komme aus Hindenburg und habe den Auf¬
trag , in Polnisch - Oberschlesien einen Geheimbund zu grün¬
den . Er , der Angeklagte , habe diesen angeblichen Stein
kosort aIs Lügner erkannt . Schon im Januar 1936
habe Pielorz erfahren , daß Mamura ein ehemaliger Legio¬
när und Aufständischer war , der den Eeheimbund au dem
Zweck gegründet habe , das Deutschtum in Mißkredit und in
Gefahr zu bringen .

Die weiteren Aussagen des Pielorz werfen ein bezeich¬
nendes Licht auf das Spitzelwesen innerhalb des Ee -

119 Angeklagte .

Kattowitz , 4 . Juni . Vor der hiesigen Großen Straf¬
kammer begann am Mittwochfrüh der seit langer Zeit an -
gekundigte Prozeß gegen 119 Angeklagte wegen Hochverrats .
Den Angeklagten wird zur Last gelegt , einen politischen
Geheirnbund organisiert zu haben mit dem Ziel , Ge¬
bietsteile aus dem polnischen Staatsgefüge loszureißen .
Äußer dieser Beschuldigung , die sich auf § 97 des Strafgesetz¬
buches stützt , wird sieben Angeklagten aus § 98 des Straf¬
gesetzbuches oorgeworfen , mit Personen , die sich irn Dienst

habe
' ^ bwben Macht befinden , Verabredungen getroffen zu

Nach der Anklage , die 43 Schreibmaschinenseiten umfaßt ,ollen die Angeklagten Paul Maniura aus Friedenshütteund Joseph Zajonz aus Antonienhütte die Gründer und
ckelter dieser Geheimorganifation , die zwölf Ortsgruppen
mit einrgen tausend Mitgliedern gezählt habe ,gewesen fein . Die Angeklagten sind sämtlich polnische
Staatsangehörige .
. AngMagten sind zum überwiegenden Teil arbeits -

Belastungszeugen , hauptsäch¬
lich fßonjei - und Kriminalbeamte , geladen . Die Verteidi -
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Samstag , 6 . Juni 1936 .

eine Ameise auf den glatten Rand des Trichters gerät , banr
mtrft Jwr „ ßome eine kleine Ladung Sand nach der mtsetscheuen Beute , sodaß dieselbe getroffen und von der Lab
heruntergerissen wird . Auf diese Weise fängt der „ LövI
Raupchen , Spinnen und besonders Ameisen . Die Beute er¬
faßt der „ Lowe '

mit,feinen zangenförmigen Kiefern , zi «b -
? ntcJ . ben Sand , saugt sie aus und schleudert sie Ham

Airs diesen raubgierigen „ Ameisen -Löwen '
entstehen spater die libellenähnlichen „ Ameisen - Jungsern /

Auch einen „ Wolf "
haben wir im Revier ; es ist bei

„ B 7 Een - Wolf
"

eine Eraben -Wefpen -Art , die ihr !
,^ utgange ebenfalls an sonnigen Hängen anlegt . D «

ör ? 1 ' -̂ y ^ ' -̂ A ' ch ctn Raubvogel , denn er stößt aus de ,~ u rt auf die Bienen herab , die sich an den Blüten gütlicktuen , lahmt sie mit seinem Giftstachel und trägt sie
'
seinerLarven zur Nahrung in den Brutgang zu .

. .. bevorzugen „ Ameisenlöwe " und „ Bienenvolk "
sonnig «

Hange und Platze , so zieht eine wenig bekannte , ganz selt¬
same Erscheinung unserer Jnsektenwelt die kühlen und
feuchten Taler vor . Es ist ein Insekt , das im Taunus , im
Odenwald , in den mitteldeutschen Gebirgen und merk - i
wutdigerweise auch im Münsterlande vorkommt : Der

r5 n v
' 'x u u k e r “

. Das ist eine Spinne , ein „ Webet -
kn ^ cht , der im Verhältnis zu seiner Größe ( 8 Millimeter ) ,
riesige Scheren tragt . Mit diesen großen Scheren aen
trummert dieses merkwürdige Insekt die „ Häuser " der ja
gerade an feuchten Stellen gerne lebenden Schnecken und
reißt sie dann stückweise heraus .

Aw Abend gehe ich zum Pürschgang nach den herrlichen I
Eichenbestanden an der „ Marbach " und der geheimnisvollen
sagenumwobenen Waldwiese an der „ Hexbach

"
, wo der i

Mann zu wandeln pflegt , der sein vom Richtbeil abge¬
trenntes Haupt unter dem linken Arm spazierenträgt .
Solcher Glaube ist — das ist meine feste Überzeugung — von
ber alten Jägerei genährt und verbreitet worden . 2n diesen
Waldesteil wagte sich niemand hinein und so war es dort
seit Generationen immer ruhig . Deshalb ist

' s ein Lieb¬
lingsplatz der ältesten Böcke , der „ Geheimräte "

. Und 1
richtig : oben , wo die Wiese einen Winkel macht , steht ein
„ Urbock " und äst dicht am Rande des Waldes . Leis « püi ^ e rj
ich näher , bis die treue Büchse sprechen kann ; im Feuer
stürzt der Waldfreiherr zusammen . Das Mißgeschick von
heute vormittag ist ausgeglichen .

Der Juni ist noch völliger Hegemonat ; nur eine ;
einzige Ausnahme besteht : vom 1 . Juni bis zum 15 . Oktober 1
darf der Rehbock geschossen werden .

Erinnert sei auch an ben § 1 , Absatz 2 des Reichsjagd - Ä
gesetzes vom 3 . Juli 1934 , wonach das

'
Jagdrecht auch die 1

ausschließliche Befugnis umfaßt , sich die Eier jagdbaren
Federwildes anzueignen und die Gelege nicht geschützter |
Raubvögel zu zerstören . An sich sind die Gelege und Nester 1
des Federwildes das ganze Jahr über geschützt. Der zur . -Ä
Ausübung ber Jagd Berechtigte darf jedoch die Gelege und a
Nester der Bläßhühner , Rohrweihen , Sperber , Hühner - 3
Habichte , Fischreiher und Haubentaucher zerstören und die -JJ
im Freien gelegten Eier von Federwild an sich nehmen , um -J
sie ausbrüten zu lassen . Möven - Eier dürfen nur bis zum
1 . Juni einschließlich gesammelt werden ; dieser Termin kann
vom Kreis - Jägermeister bis zum 15 . Juni einschließlich J
verlängert werden .

Um den 24 . Juni ( Johanni ) verstummt der K u cku ck i <
unseren Wäldern . In meiner Heimat ist der Glaube ve »
breitet , baß er sich an Johanni in einen „ Habch

"
( Sperber )

verwandelt !

Weibmannsheil !
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Wie etwattet L .O .

Bo » Gramm und Henkel meistern die Argentinier .

Der Davispokalkampf zwischen Deutschland und Argen¬

tinien der am Freitag bei trübem Wetter auf der Berliner

Rot - Weih - Anlage im Grünewald begann , wird mit einem

eindeutigen deutschen Sieg , so wie es allgemein erwartet

und vorausgesagt wurde , enden . Am ersten Tag schon errang

Deutschland in den beiden ersten Einzelspielen eine 2 :0 -

Führung , und wenn nicht alles trügt , wird bereits nach dem

Doppel das heute Samstag gespielt wird , der deutsche End¬

sieg sicherstehen . Gottfried von Cramm schlug den

Argentinier Luciano del Castillo mit 6 :0 , 4 : 6 , 6 :4 , 6 : 1 ,
wobei der Satzgewinn des Südamerikaners überrascht , und

Heinrich Henkel gab dem zweiten Argentinier Adriano

Zappa mit 6 :1 , 6 :1 , 6 :3 das Nachsehen . Den Kämpfen
des ersten Tages wohnten gegen 2000 Besucher bei , darunter

auch Reichsfinanzminister Graf Schwerin - Krosigk und der

argentinische Botschafter in Berlin .

lMercedes - Benz ) , Stuck , Rosemeyer , von Delius , Varzi

( Auto - Union ) , Ruvolari , Brivio , Farina , Severi ( Scuderia -

Ferrari — Alfa - Romeo ) , Privatfahrer : Zanelli a . Maseratr ,
Rens ( Holland ) a . Bugatti , Sofietti ( Italien ) a . Alfa -

Romeo .

Rennwagen bis 15 0 0 ccm ( 8 Runden —

182,4 Klm .) : Lehoux , Mays , Earl Howe ( Era ) , Tennis

Trosfi , Hartmann ( Maserati — Ersatzfahrer : Zehender )

Privatfahrer : Rüesch a . Maserati . Gehner a . Maserati , Prinx
Bira ( Siam ) a . Era , Chambard ( Frankreich ) a . Bugatti

Troelfch , Güstrow ( Deutschland ) a . Bugatti , Seaman ( Eng -

land ) a . Delage , Stößer , Kohlrausch , Brudcs a . ME .
Bäumer a . Austin .

Sportwagen bis 110 0 ccm ( 4 Runden —

91,2 Klm .) : Hummel , Brendel , Zinn a . Fiat , Odenthal

Barster a . MG .

Sportwagen bis 15 0 0 ccm ( 4 Runden ^
—

91 .2 Klm .) : Röse , Heinemann , Klein a . BMW .. Delfosse a

Röhr , Hillegaart a . Aston - Martin .

Sportwagen bis 2 0 0 0 ccm ( 5 Runden =

114 Klm .) : Stolze a . Bugatti , Jllmann , Röttgen _ a .
Wanderer , Kayser , Richter, . Henne , Dr . Franks a . BMW .,
Schweder a . Adler , Rottord a . Bugatti .

Krafträder ( Lizenzfahrer ) : Bis250ccm ( 6 Run¬

den — 136,8 Klm .) : Winkler , Kluge . Winkler ( München )
a . DKW . — Bis 350 ccm ( 6 Runden = 136,8 Klm .) :

Rüttchcn , Soenius a . RSU ., Richnow , Port , In der Elft ,
Wenzel , Schneider . — B i s 5 0 0 ccm ( 6 Runden — 136,8
Klm .) : Mansfeld , Müller , Bodmer a . DKW ., Ley , Gall a .
BMW . , Soenius , Rültchen a . NSU . — Seitenwagen
bis 600 ccm ( 4 Runden — 91,2 Klm .) : Babl a . DKW . ,
Löhner , Seppenhauser a . NSU ., Schneider a . NSU . —

Seitenwagen bis 1000 ccm ( 4 Runden = 91,2
Klm .) : Kahrmann a . DKW ., Schumann , Stärkle a . NSU .,
Weyres a . Harley , Braun a . Horex , Ehrlenbruch a . Jmperia .
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Spott und Spiel .

"
IDet begwingt TUetcedes und fluto - ilnion ?

Kampf der Rennwagen um den 7 . Erogen Penya - Rhin - Preis und den 4 . Barcelona -Pokal .

| Nach einer kurzen Ruhepause geht der Kampf der besten

europäischen Rennwagen weiter . Am Sonntag , 7 . Juni , ist

Montjuich - Park bei Barcelona Schauplatz des

vierten diesjährigen großen Rennens . Der Kampf um den

Großen Penya - Rhin - Preis und den Barcelona -Pokal sieht
ivieder die europäische Fahrer - Elite am Start .

Der Erohe Penya - Rhin - Preis , der nun schon zum
M , Male entschieden wird , entwickelte sich aus kleinen An¬

fängen . Im Jahre 1921 waren die Spanier bei der ersten

Austragung noch unter sich , 1922 kamen schon Italien und

auch Engländer und im dritten Jahre stellten die Franzosen
mit Divio , der jetzt wieder für Talbot fährt , den Sieger .
Dann allerdings vergingen 10 Jahre , ehe der Preis 1933

: seine großartige Auferstehung erfuhr , wozu der gestiftete

^ Barcelona - Pokal nicht unerheblich beitrug . Jetzt
■ folgte eine stetige Steigerung . Noch nie aber war das

Mnteresse so groß wie im Vorjahre , als Mercedes - Benz

f Earacciola und Fagioli in den Kampf schickte , die dann auch
ôor Ruvolari die beiden ersten Plätze belegten . Ein

erster Höhepunkt in der Geschichte dieses Autorennens wird

zweifellos am Sonntag erreicht , denn MercedesVenz und

^Auto - Union kommen aus Deutschland . Italiens Streitmacht
rjim Tazio Ruvolari ist ebenfalls wieder vertreten .

E Nach Monte - Carlo , Tripolis und Tunis kann man es

Derstehen , daß Ruvolari , Brivio , Farina darauf brennen ,
Einige Scharten auszuwetzen . Man kann nicht abstreiten , daß
Wie Strecke der „ Meute " einen Vorteil bietet , denn die

höhere Spitzengeschwindigkeit der deutschen Wagen wird

Wicht allzu sehr ins Gewicht fallen . Aber —

Maracciola und Chiron , Rosemeyer und Varzi ( der übrigens
B934 auf Alfa siegte ) sind eine deutsche Phalanx , die erj
: bezwungen werden muß . Auch Wimille , dieser kalte Sicher -

xHntsfahrer , ist mit seinem Bugatti dabei . Raph und

Mancelin , zwei weitere Franzosen , versuchen es auf

Maserati , ihr Landsmann Sommer und der Italiener

Madini steuern noch Alfa - Romeo älteren Modells . Graf
tty Villapadierna vertritt Spanien auf Maserati .

Wie groß das Interesse der spanischen Öffentlichkeit an
rbem Rennen der 14 Wagen ist , geht schon aus der Tatsache
Aervor , daß schon zwei Wochen vor dem Rennen alle Tri -

jbünenkarten verkauft sind . Auf der 3,79 Kilometer langen
• Rundstrecke auf dem Weltausstellungsgelände sind 10 Runden
» ehr als im Vorjahre zurückzulegen , so daß das Rennen

rüber 80 Runden , das sind 303,2 Kilometer , führt . Die be -

Mhenden Rekorde , Caracciola fuhr die schnellste Runde mit
- 111,855 Stdkm . und Fagioli das Eesamtrennen mit
'
107,815 Stdkm . , dürften trotzdem überboten werden .

sportlichen Welt auf die bevorstehenden großen Ereignisse

auf dem Nürburgring .
Am Nürburgring ist man in den letzten Monaten nicht

müßig gewesen . Während auf der Rennstrecke die deutsche

Industrie fast ohne Unterbrechung immer neue Versuchs¬

fahrten machte , entstand neben der Rennstrecke eine neue

Zufahrtsstraße zum Nürburgring , die in dem Teilstuck

zwischen Döttinger Höhe und dem sogenannten „ Potsdamer

Platz
"

zum Eifelrennen fertiggestellt ist und eine große

Entlastung für den gesamten Perkehr am Nürburgring
bereits jetzt mit sich bringen dürfte . Diese neue Zufahrts -

K ist von Norden und Osten her zu erreichen über die

llstraße — Adenau — Nürburg und die von Mayen

her über Virneburg führende Straße ( Einmündung Döttin¬

ger Höhe ) und führt von hier aus unmittelbar , ohne das

Dorf Nürburg zu berühren , zum Start - und Zielplatz . Von

Süden und Westen her , also von den Zufahrtsstraßen , die

über Kelberg oder von Aachen her über Kirmutscheid zum

Nürburgring führen , stößt man am „ Potsdamer Platz
"

, also
an der Kreuzung der Provinzstraße Adenau — Kelberg auf

diese neue Zufahrtsstraße , die gleichfalls die Besucher direkt

zum Start und Ziel bringt . .
Der Nürburgring war von jeher das Ziel der breitesten

Volksmassen , so daß sich auch die Anlegung von Rad¬

fahrwegen als notwendig erwies , die ebenfalls in den

letzten Wochen stark in Angriff genommen wurden und

bereits zum Eifelrennen eine weitere Entlastung des Ver¬

kehrs am Nürburgring bringen werden . Auch die Renn¬

strecke selbst wurde an einzelnen Stellen überholt .

Ausgezeichnetes Melde - Ergebnis .

Das Ergebnis übertrifft alle Erwartungen . Das meiste

Interesse beansprucht natürlich das Rennen der großen Renn¬

wagenklasse . Hier haben die beiden deutschen Firmen allein

neun Meldungen abgegeben , und zwar : Caracciola , von

Brauchitsch , Lang , Chiron , Fagioli ( Mercedes - Benz ) ,
vtuck , Rosemeyer , von Delius und Varzi ( Auto - Union ) .

Ihre Gegner sind die Fahrer der Scuderia - Ferrari :
Ruvolari , Brivio , Farina und Severi auf Alfa -Romeo ,
sowie die Privatfahrer Zanelli , Rens und Sofietti . Die

Bahn selbst ist in ausgezeichneter Verfassung . Einige Ver -

besserungsarbeiten werden in den nächsten Tagen beendet .
Das offizielle Training beginnt am 11 . Juni und

erstreckt sich über die beiden nächsten Tage . Hier ein Aus¬

zug aus der Meldeliste :
Große Rennwagen ( 10 Runden — 228,1 Klm .) :

Caracciola , von Brauchitsch , Lang , Chiron , Fagioli

Hochbetrieb am Nürburgring .

F Der Nürburgring trifft die letzten Vorbereitungen
Pir das Internationale Eiselrennen für Kraft¬
räder , Sport - und Rennwagen am 14 . Juni . Es ist
bemerkenswert , daß dieses Eifelrennen neben dem „ Großen
Preis von Deutschland

"
für Rennwagen und dem „ Großen

Preis von Europa " für Motorräder das einzige große
Rundstreckenrennen für Motorräder und Wagen ist , da be¬

kanntlich das Avusrennen wegen der Vorbereitungen zur
Olympiade in diesem Jahre ausfallen muß . Somit konzen¬
triert sich bereits heute das Interesse der gesamten motor -

Soj - fampfakend otjne tjöfjepunft .

Städtetreffen Wiesbaden — Mainz 7 :7 .

Es ist hoch erfreulich , wenn die Vereine und Fachämter
in Verbindung mit der RSG . „ Äraft durch Freude

"

ihrem Sport eine noch breitere Grundlage geben wollen .
Und wenn der rührige Wiesbadener Boxklub 21/23
die diesjährige Saisoneröffnung gestern abend zugleich mit
einem Städtewettkampf gegen Mainz

'
erprobte Amateure

51 . Jnfeenationale
'

Regatta des 2 ? D . ulaing am 13 . und 14 . Juni .

44 Vereine melden 169 Boote mit 797 Rude rern .

I Die Meldungen für die 51 . Internationale Regatta des

Mainzer Rudervereins auf dem Floßhafen in Mainz ,
p >ie als erste Olympia - Vorprüfungs - Regatta des Fachamts
- Rudern im DRfL . in den sportlich interessierten Kreisen
Wpn Mainz wie im ganzen deutschen Rudersport ein beson¬
deres Jnteresie beanspruchen kann , sind hervorragend ausge¬

fallen . Wenn auch die Zahl der Meldungen nicht den Um =

ifang erreichte , den die vorangehende Mainzer Regatta
Ausweisen konnte , so waren damals doch auch die wichtigsten

. Ruderregatten des Jahres — Kampfspiel - Regatta , Deutsches
Meisterschaftsrudern und Große Mainzer Jubiläums -

- Regatta — in Mainz vereinigt . Die zahlreichen Meldungen ,
Wie gerade für die erstklassigen Senior - Rennen abgegeben
Morden sind , werden dieser Mainzer Regatta ihr besonderes
- Kennzeichen und ihre Bedeutung geben . Die gesamte deutsche

^ .Erste Klasse
"

, Spitzenmannschaften aus Berlin ,
Breslau , Würzburg , Mannheim , Frankfurt , Köln und Mainz
werden unter .anderem am Start erscheinen , sie werden im

i Wettbewerb mit ausländischen Mannschaften von so hohem
; ruderischem Können wie FK . Zürich und „ H u n g a r i a "

Budapest treten . Es ist also mit überaus spannenden und
harten Kämpfen auf der traditionsreichen Mainzer Regatta -
Strecke zu rechnen . Da die Mainzer Regatta bekanntlich
durch den Reichssportführer und den Führer des Fachamtes
Rudern zur Hauptregatta bestimmt worden ist , wer¬
den den Entscheidungen , die auf der Mainzer Regatta fallen ,
eine besondere Bedeutung zukommen .

Für das Rennen „ E r st e r Achter
" am Regatta - Sams¬

tag sind 7 Meldungen abgegeben worden . Hier treffen die
beiden Achter - Mannschaften der Berliner Olympia -Zelle auf
die Olympia - Zellen Würzburg und Mainz , sowie auf die

Mannschaften des Kölner RV . 1877 , der Rudergesellschaft
„ Wiking

" Berlin und des Mainzer RV . Die gleiche Be¬

setzung wird der „ Jubiläums - Achter
" als vorletztes

Rennen des Sonntags aufweisen . Der „ Eroßherzogs -
Vierer " hat nicht weniger als 10 Meldungen erhalten .
Auch hier werden die Mannschaften der verschiedenen
Olympia - Zellen des Deutschen Rudersports in Berlin ,
Würzburg und Mainz im Wettbewerb mit reinen Vereins -

mannschaften , wie : Münchener RK . , Kölner RV . , 1 . Bres¬
lauer RV . , Berliner RK . „ Hellas

"
, Renngem . Mannheimer

/ „ Amicitia " und Ludwigshafener RV ., sowie Renngem .
Spindlersfelder RV . „ Sturmvogel

" und RP . Friesen Berlin
treten . Die Frage nach dem Sieger in diesem Rennen ist ,
ebenso wie in sämtlichen anderen Rennen der Mainzer
Regatta , vollkommen offen . Der „ Erste Senior -
Einer " ( Rheinmeisterschast ) hat vier Meldungen aufzu¬
weisen . Hier wird der talentierte Skuller des Mainzer RV .,
Anton van de Bergh , den Kampf mit so alten Ruderkämpen
wie Gustav Schäfer , Dresden , von der Berliner Skuller -
Zelle , Deutscher und Europameister im Einer , mit Gerhard
von Düsterlho von der Mannheimer „ Amicitia "

, der nach
Mehrjähriger Unterbrechung wieder ins Boot gestiegen ist ,
Und mit Rolf Schneider vom Kölner RV ., aufnrhmen . Eine

besonders zahlreiche Beteiligung wird das Rennen „ Erster
Zweier ohne Steuermann " mit 13 Meldungen ,
„ Dritter Vierer "

( „ Zweiter Junior -Vierer "
) mit

9 Meldungen , „ Zweiter Jungmann - Vierer " mit
11 Meldungen und „ Dritter Jungmann - Vierer "

mit 8 Meldungen finden .

Die Besetzung der wichtigsten Rennen :

Zweier m . St . : Zelle Berlin , Kölner RV . 77 , Han¬
noverscher RK . 80 , Zelle Würzburg , „ Hellas

" Berlin ,
„ Hungaria

"
Budapest . — Vierers . St . : „ Wiking

" Berlin ,
1 . Breslauer RV ., FK . Zürich , Zelle Berlin , Kölner RV . 77 ,
Berliner RV . 76 , Zelle Würzburg ( Menne ) . — Einer

( Rheinpokal ) : Kölner RV . 77 ( R . Schneider ) , Zelle Berlin

( F . Westhoff ) , RV . Rüsselsheim ( E . v . Opel ) , Mannheimer
RB . „ Amicitia " ( G . v . Düsterlho ) , Zelle Berlin ( I . Pirsch ) ,
Zelle Berlin ( W . Krakau ) . — Vierer m . St . : Renngem .
„ Sturmvogel

"
/Friesen Berlin , 1 . Breslauer RV ., Zelle

Würzburg ( Menne ) , Renngemeinschaft Mannheimer RV .

„ Amicitia "
/Ludwigshafener RV . , Mainzer RB . , „ Hellas

"

Berlin . — Achter : Mainzer RV ., „ Wiking
" Berlin , Zelle

Mainz , Zelle Würzburg , Zelle Berlin ( Schmid ) , Kölner
RV . 77 , Zelle Berlin ( Langenau ) . — Zweier o . St . :

„ Hungaria
"

Budapest , Hannoverscher RV . 80 , Kölner RV .
77 , Berliner RV . 76 , „ Hellas

"
Offenbach , Zelle Berlin ,

„ Ungarin
" Hannover , Zelle Berlin , Kölner KfW ., „ Wiking

"

Berlin , Berliner RK ., Mannheimer RK ., FK . Zürich . —

Eroßherzogs - Vierer m . St : Zelle Würzburg
( Heigl ) , Zelle Würzburg ( Menne ) , Kölner RV . 77 ,
Münchener RK . 80 , Zelle Berlin , Renngem . „ Sturmvogel

"
/

Friesen Berlin , Renngem . Mannheimer „ Amicitia "
/Lud -

wigshafener RV ., Zelle Mainz , 1 . Breslauer RV ., „ Hellas
"

Berlin . — Einer ( Rheinmeisterschaft )
' : Zelle Berlin

( G . Schäfer ) , Mainzer RB . ( T . v . d . Bergh ) . Mannheimer
RB . „ Amicitia "

( E . v . Düsterlho ) , Kölner RB . 77

( R . Schneider ) . — Doppelzweier m . St . : FK . Zürich
( Hornberger/Betschart ) , RV . Rüsselsheim ( v . Opel/Füth ) ,
Berliner RK . ( Ritter/Remagen ) , WSV . Godesberg ( Eebr .
Arenz ) , Zelle Berlin ( Kaidel/Pirsch ) , Zelle Berlin ( West¬
hoff / Paul ) . — Jubiläums - Achter : Zelle Würzburg ,
Mainzer RV . , Zelle Mainzer RV . . Zelle Berlin ( Schmid ) ,

„ Wiking
" Berlin , Kölner RV . 77 , Zelle Berlin ( Langenau ) .

Die Rudergesellschaft Wiesbaden -Biebrich

beteiligt sich am „ Zweiten Senior - Vierer " - Rennen ,
wo 7 Mannschaften starten : Kölner KfW .. Mainzer

„ Fortuna
"

, RK . Limburg , RV . Offenbach . WSV . Godesberg
und RK . 1880 München — am „ Dritten Vierer

" mit

Rgs . 02 Mainz , Mainz - Kasteler RG . , RG . Lahnstein , Renn -

gemeinschast RB . Kostheim/Eustavsburg , Manz -Kasteler RK .

„ Germania " und am „ Zweiten Senior - Achter
“

,
und trifft hier auf Kölner KfW . uyd Renngemeinschaft
1891/1931 . Das „ Dritte Senior - Achter

" - Rennen , zu dem die
Wiesbadener meldeten , fällt aus .

bestritt , so war das in dieser Verbindung zweifellos eine sehr

gute Idee . Voraussetzung allerdings bleibt , daß auch dir
Güte der sportlichen Darbietung mit dem Expansionsdranc
gleichen Schritt hält . Aber anscheinend hatte sich das in den

letzten Wochen mit großen Turnieren geradezu übersättigte
Publikum von dem Programm nicht allzuviel versprochen ,

sonst hätte Herr Held seine Begrüßungsansprache wahr¬
scheinlich an einen volleren Saal im Paulinenschlötzchen
richten können . Tatsächlich hat der Kampsabend , von dem

aufopfernden Einsatz der Teilnehmer int Ring abgesehen , in
rein sportlicher Hinsicht verhältnismäßig wenig geboten , bei

Ausfälle ( Schermuly und Henrich ) , für die der Veranstaltei
freilich nicht verantwortlich zeichnet , aber auch der Rieten ,
waren zu viele , so daß im Saale nur gedämpfte Stimmung
herrschte . Leider hat nun einmal Hachenberger vorerst die
Boxhandschuhe an den Nagel gehängt , so daß die bisherige
Wiesbadener Domäne in der Mittelgewichtsklasse
in Gefahr ist , verloren zu gehen — gestern hatte Jms - Mainz
in Kohl keinen ebenbürtigen Gegner , der in der 2 . Runde

resigniert aufgab — und ob Weißenberg , der jetzt Halb -

schwergewicht boxt , sich gegen die Frankfurter Kon¬

kurrenz wird halten können , bleibt mehr als offen . Gestern
mutzte er wegen einer Magenverstimmung dem schwachen
Mainzer Vertreter Krug nach der 1 . Runde kampflos den

Sieg überlassen . In dem Ex - Saarbrückener Seidel

( Schwergewicht ) allerdings scheint der Boxklub eine

Wer seinen Kindern Freude bereiten will .
Gebe zum Nachtisch Schram ’

s Pudding .

nennenswerte Verstärkung erhalten zu haben — vorausge¬
setzt , daß dieser Hüne von einem Menschen bei der Wies¬
badener Polizei stationiert bleibt — aber auch er kam nicht
auf Touren , da er durch das Ausbleiben des von einem
Unfall betroffenen Henrich gegen den untrainierten Ex¬
meister Meder - Frankfurt einen Schaukampf boxte , den
Letzterer allerdings ernster auffaßte , als vorgesehen war , so
daß ihn der 40 Pfund schwerere Kontrahent nach reichlich
hartem Schlagwechsel einige Male „ setzte

" und schließlich zur
Ausgabe zwang .

Sehr viel blieb da nicht mehr übrig und eine geschickte
Regie hätte vielleicht , um das Publikum zu entschädigen , die
Gelegenheit wahrgenommen , im Weltergewicht den
gegen das Vorjahr wesentlich stärker herausgekommenen
Krietenstein mit dem ausgezeichneten Mainzer Külpüsch zu
paaren ( der mit Groß machte , was er wollte ) , anstatt ihn —

nach in der 3 . Runde stark forcierten Links - Rechtsan¬
griffen — feinen Revanchekampf gegen Staudt -Darmstadt
gewinnen zu lassen . Ein Lichtblick war der feine Bantam -
fieg Gehrings über den stämmigen , aber auch langsamen
Mainzer Hofmann , ein Schulbeispiel dafür , wie sich elegante
und schnelle Technik , verbunden mit einer gut ausgebildeten
Linken , über ungenaue Schlagkraft durchzusetzen versteht .
Die Rechte muß Gehring freilich noch ungemein verbessern ,
wenn er etwas werden will . Auch Stockenhofens Punktsieg
fand die verdiente Würdigung , als der Wiesbadener in der
3 . Runde linkshändig ganz groß herauskam , den rechts wenig
ausgebildeten Blotz - Mainz ausgezeichnet stoppte und , obwohl
er nicht lebhaft genug nachsetzte , Schlagkraft und Schlag¬
sicherheit zeigte . Dafür war die Fliegengewichts -
partie Kuhn — Bitz ( Mainz ) ein glatter Reinfall , denn
nach ringkampfähnlichen , mit beiderseitigen Verwarnungen
durchsetzten und unsauberen Schlägen gewürzten 3 Runden
wurde der East zum Sieger erklärt .

Was aber restlos zum Beifall zwang , war der ver¬
heißungsvolle Auftakt im Jugendfliegeugewicht ,
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: zu dem (rt |
Am Freitag ,
der Schweiz

Mittelrhein -Boxer siegen in Stuttgart .
aus

den

dem Kreisturnfest zugesagt ,
am 13 . Juni , 20 .30 Uhr st

Zum Preisausschreiben

( Letzter Einsendetag : 23 . Juni 1936 )

^ f '
eniger die Form als die Tatsache ,

die milgeteilt wird , entscheidet über

die Bewertung Ihrer Arbeit !

beiden Altmeistern Stein ( Bonn ) und Bernlöhr
( Stuttgart ) ^ Der Württemberger diktierte von der ersten
bis zur letzten Runde den Kamps und wurde schließlich über¬
legener Punktsieger .

Schnellzug Wien — Paris entgleist
Zwei Tot «, 25 Berletzte .

Sie heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt

" .

Die in letzter Zeit so erfolgreich gewesene württem -
bergische Amateur - Boxstaffel erlebte am Freitagabend eine
unliebsame Überraschung . In der Stuttgarter Stadthalle
wurde sie vor nur 2000 Zuschauern im Eaukampf mit den
Amateuren vom Mittelrhein klar mit 11 :5 Punkten besiegt .
Bemerkenswert ist , daß in zwei Fällen schmeichelhafte Siege
an den Gau Mittelrhein gegeben wurden . Den schönsten
Kamps des Abends gab es tm Mittelgewicht zwischen

"

beiden Altmeistern Stein ( Bonn ) und Bern !
( Stuttgart ) ^ Der Württemberger diktierte von der e

V i n z e n -z Hower , der deutsche Schwergewichts¬
meister , hat die Herausforderung von Arno Kölblin ange¬
nommen . Bestimmungsgemäß wird aber der Kampf nicht
vor dem 15 . August stattfinden können , da Hower erst
kürzlich seinen Titel gegen Müller verteidigte .

E) öd ) f) eimet Turnertage .

Tagung des Führerstabes des Turnkreises H
Wiesbaden -Rheingau .

Am Mittwoch tagte der Führerstab des Fachamts I
Turnen im Reichsbund für Leibesübungen in Hoch¬
heim a . M . zu einer Aussprache ünd Festsetzung der Aus¬
gestaltung des dort am 13 . und 14 . Juni stattfindenden
Kreisturnfestes . Zuerst wurde vom stellv . Kreis¬

fachamtsleiter Emil Fleiner t - Wiesbaden bekanntgegeben ,
daß der Gaufachamtsleiter Sommer zum Kreissachamts¬
leiter Robert Webe r - Wiesbaden ernannt hat . Er wurde
in sein Amt als kommissarischer Kreisfachamtsleiker bis zur
Bestätigung durch den Kreisfachamtsleiter eingeführt . Zum
Stabführer des Kreisspielmannszuges wurde Engers -

Mittelheim bestimmt .

Die Richtlinien für die Ausgestaltung des Kreisturn¬
festes wurden bekanntgegeben . Kreisoberturnwart Schick
gab einen ausführlichen Bericht über den Verlauf und den
Arbeitsplan . Die bisherigen Meldungen sind nach der von
ihm aufgestellten Statistik gut .

Uber 600 Einzelwettkämpser und Einzelwettkämpferinnen
habe » sich gemeldet .

Weiter treten 25 Vereinsriegen der Männer und 20 Ver¬
einsriegen der Frauen an . Von übrigen Fachämtern nehmen
an den Wettkämpfen die Handballer , Leichtathleten und
Fechter teil . Die Wettkämpfe finden am 14 . Juni , norm .
6 . 15 Uhr ihren Anfang , sie enden um 9 .45 Uhr , wonach die
völkische Aussprache einsetzt . Um 10 Uhr beginnt
das Vereinsturnen der Turner und Turnerinnen . Der

Festzug wird um 14 .15 Uhr beginnen und trifft um
14 .45 Uhr auf dem Festplatz ein , wonach das große Schau¬
turnen der Massen beginnt , das sich zusammensetzt in Hand¬
ball - Werdespiel , Volkstänze der Jugend , Ballaymnastik der
Turnerinnen , Turnen der Kreisriege , Faustballwerbespiel ,
Altersturnen , Gymnastik der Turnerinnen , Ehorfesttanz der
Turnerinnen , allgemeine Freiübungen der Turner , an die
sich die große Feierstunde und Sieger - Ehrung anschließt .
Während der Feierstunde ist Totengedenken .

Über die Ausgestaltung des Frauenturnens gab
Kreisfrauenturnwart Willi K r u m m -Wiesbaden die Richt¬
linien bekannt . Kreisdietwart H . Autor und Kreis -

jugendwart W . Autor sprachen über die Ausgestaltung
der Feierstunden und der völkischen Aussprache .

Die Hochheimer Vereine haben ihre Mitwirkung an
dem Kreisturnfest zugesagt . Der Kreisturntag findet
am 13 . Juni , 20 .30 Uhr statt , nachdem die Übergabe des
Kreisbanners seitens der Johannisberger an die Hochheimer
Turnerschaft und die Totengedenkfeier am Hochheimer
Ehrenmal sich vollzogen haben . Das Festplatz - und Wett¬
kampfgelände befindet sich am Hochheimer Weiher , umgrenzt
von wogenden Kornfeldern und schattigen Anlagen . Kreis -
fachamtsleiter Weber sprach über die Arbeitsgestaltung
des Kreisfestes und erklärte , daß jeder Mitarbeiter des
Führerstabes einsatzbereit sein müsse, um das Fest zu
turnerischer Höhe im Reichsbund zu gestalten .

wobei der tapfere und bereits mit gutem technischem Rüst¬
zeug ausgestattete kleine Wiesbadener Schulz dem etwas
härteren , immerhin aber reichlich eingedeckten Mainzer Silz
drei bildschöne Runden ä 2 Minuten lieferte , die mit Un¬
entschieden bewertet wurden . Richt ohne Absicht schließen
wir den Bericht mit dem einleitenden Kampf , denn der
Jugend gehört die Zukunft . Und der Wiesbadener Boxklub
hat schon wiederholt in Jugendwettkämpfen einen so hohen
Äusbildungsstand verraten , daß sich nur Gutes aus der mit
sehr großer Sorgfalt und Ausdauer behandelten Heran¬
ziehung eines tüchtigen Nachwuchses erhoffen läßt . „ Hart
im Nehmen und Geben "

soll die Parole des Boxklubs auch
für die Zukunft lauten .

Tagung der Vorstände
des Deutschen Gemeindetages

und feiner Landes - und Provinzialdienststelle » .

Berlin , 6 . Juni . Zum ersten Male seit der Gründung
des Deutschen Gemeindetages im Mai 1933 waren die Vor¬
stände des Deutschen Eemeindetages und feiner Landes - und
Provinzialdienststellen , und zwar als Auftakt zum 6 . Inter¬
nationalen Gemeindekongreß , am 6 . Juni versammelt . Die
im Reichstagssaal bei Kroll stattfindende Tagung wurde
durch eine Rede des Reichsinnenministers Dr . Frick einge¬
leitet .

„ Ich darf
"

, so führte Dr . Frick aus , „ dem Führer heute
melden , daß wir alle unser Möglichstes getan haben , die
uns gestellte Aufgabe zu lösen , und daß unserem Einsatz der
Erfolg nicht versagt geblieben ist , ich darf dem Führer aber
auch melden , daß wir auf dem uns gewiesenen Weg unbeirrt
weiterschreiten werden , bis auch die letzte deutsche Gemeinde
ein tragsähiges Glied im Unterbau des Reiches geworden ist .

"

Billige Gegenwartserfolge um den Preis
unmäßiger Belastung der Zukunft lehnte Dr .
Frick ab .

Ein weiterer bedeutsamer Weg der Verwaltung ist die
Pflege der Beziehungen zwischen Gemeinde und Presse .
Der Bürgermeister und seine Mitarbeiter müssen auch für
die Beantwortung von durch die Presse an sie herangetrage¬
nen Fragen zur Verfügung stehen . „ Gewissenhafte
Haushaltsführung ünd Pflege des örtlichen
Gemeinschaftsgeistes sind die beiden großen Auf¬
gaben

"
, so schloß Dr . Frick , „ dessen Erfüllung ich von dem

deutschen Bürgermeister erwarte .
"

Über volksverbundene Eemeindepolitik
sprach der Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages , Reichs¬
leiter F i e h l e r , Oberbürgermeister der Hauptstadt der
Bewegung . Volksnahe Verwaltung heißt die Forderung !
Daher ist es selbstverständlich , daß im Verhältnis zu den Ge¬
meinderäten und anderen Ehrenbeamten niemals ein dikta¬
torischer Ton entreißen darf . Vertrauensvolle , ausführliche ,
gemeinsame Auseinandersetzung über alle irgend bedeut¬
samen Fragen ist notwendig . Es ist auch nichtzu billi¬
gen , fest in der Bevölkerung verwurzelte Bürgerver¬
eine aus unangebrachten Organisationsgelüsten heraus zu
zerschlagen . Der Erfolg der Aufbauarbeit liegt offen
zutage . Beliefen sich z . B . int Jahre 1932 die von den Ge¬
meinden an den Staat nicht abgelieferten Staatssteuern in
Preußen noch auf 223 Millionen RM ., so betrugen sie Ende
1935 nur noch 0,5 Millionen RM . Für Zwecke der Arbeits¬
beschaffung haben die Gemeinden gewaltige Summen auf¬
gebracht .

Verheerende Überschwemmungen im Staate Colorado .
Wie aus Granada ( Colorado ) gemeldet wird , ver¬
ursachten wochenlange Regenfälle im Staate Colorado
verheerende Überschwemmungen . Im Südwesten des
Staates wurden zahlreiche Brücken fortgerissen und
mehrere Ortschaften überflutet , so datz sie von der Be¬
völkerung geräumt werden mutzten . Nach den bis¬
herigen Meldungen sind zwei Personen ertrunken ,
mehrere werden noch vermißt .

LZ . „ Hiudenburg
" mit dem älteste » Fahrgast gelandet .

Am Freitagnachmittag kehrte das Luftschiff „ Hindenburg
"

nach vierwöchiger Abwesenheit nach Friedrichshafen zurück .
An Bord befand sich u . a . Prof . Weise , mit seinen 93 Jahre «
der älteste Fahrgast , der bisher eine Luftreise mit einem

Zeppelin - Luftschiff unternommen hat . Um 15 .50 Uhr ist dar

Luftschiff auf dem Flugplatz Löwenthal glatt gelandet .

Eroßfeucr im Hase » von Southampton . In einem

Bananenspeicher int Hafen von Southampton brach am

Freitagnachmittag ein Feuer aus . Alle Feuerwehren von
Southampton mußten zur Bekämpfung des Brandes auf -

geboten werden . Auch ein Eüterzng wurde schwer be¬

schädigt . Der Sachschaden ist beträchtlich .

Bankett des Weltkongresses
für gewerblichen Rechtsschutz .

Berlin , 6 . Juni . Die Vertreter von 43 Nationen

versammelten sich am Freitagabend in den prachtvoll
geschmückten Kroll - Salen zu ernem Bankett , mit
dem die festlichen Veranstaltungen des Weltkongresses
für gewerblichen Rechtsschutz in Berlin ihren Abschluß
fanden .

Dem Bankett wohnten u . a . bei : der Ehrenvor¬
sitzende des Kongresses , Reichsminister Dr . Frank ,
Reichsjustizminister Dr . Gärtner , die Staatssekretäre
Freisler , Körner , Landfried , Pfundtner und Schlegel¬
berger , der Präsident des Reichspatentamtes Klauer ,
der Präsident der ReiHsfilmkammer Staatsminister
a . D . Lehnich , der Präsident des Volksgerichtshofes
Staatsminister a . D . Thierack , der Staatskommisiar der

Reichshauptstadt Dr . Lippert , der Auslandspressechef
der NSDAP . Hanfstängl und zahlreiche andere Persön¬
lichkeiten des politischen und wirtschaftlichen Lebens

Deutschlands . Autzerordentlich zahlreich waren die
Vertreter der auswärtigen Staaten erschienen , unter
ihnen der französische Botschafter Francois - Poncet ,
der italienische Botschafter A t t o l i c o , der schweizerische
Gesandte D i n i ch e r t , der schwedische Gesandte
a f Wirsen , der dänische Gesandte Zahle und die

Geschäftsträger aller übrigen auf dem Kongreß ver¬
tretenen Nationen .

Wir » , 5 . Juni . Bei der Station Ebelsberg bei Lim
entgleiste am Freitagabend der Schnellzug Wien — Pari /
Die Maschine und mehrere Wagen stürzten um und wurden
zertrümmert . Die Zahl der Opfer beträgt nach private »
Meldungen zwei Tote und 10 Schwerverletzte .
Eine offizielle Nachricht liegt noch nicht vor .

Das Unglück soll dadurch entstanden (ein , daß der
Schnellzug über eine Baustelle fuhr und der Führer der
Maschine eine Warnungstafel mit der Aufforderung
zurVerlangsamungderFahrtüberseben hatte

Die Generaldirektion der Österreichischen Bundesbahnen
teilt zu dem Eisenbahnunglück bei Ebelsberg bei Linz mit -

" 5 . Juni , entgleiste der aus Frankreich und
____ . Schweiz über den Arlberg kommende D -Zug Nr . 122
auf einer zwischen den Bahnhöfen Asten und Ebelsberg
gelegenen Baustelle , wobei die Lokomotive , der Diestnwagen ,
der Postwagen und drei Personenwagen umstürzten . Infolge
des Unfalls sind die Bahntelegraphen und Telephonleitungen
zerstört . Nach den bisherigen Erhebungen sind zwei Todes¬

opfer zu beklagen , außerdem sind sechs Schwerverletzte und
eine große Amahl Leichtverletzter gemeldet . Hilfszüge sind
von Linz und Wien aus sofort an die Unfallstelle abgegangen .
Der Verkehr wird bis zur Freimachung der Strecke über eine
Nebenstrecke umgeleitet . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
hat das Militärkommando in Linz eine Kompagnie des
Bundesheeres an den llnglücksort entsandt .

Wie von privater Seite aus Linz berichtet wird , soll
die Zahl der Verletzten 25 Personen betragen .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie em Sonntag !

Reichssendung : 11 .00 ; Von Berlin : Eröffnung der
Ausstellung : „ Die deutsche Gemeinde "

.
Berlin : 15 .00 : Echo aus der Kurmark . 18 .00 : „ Obrist

Michael
"

. Hörspiel . 19 .00 : Alte und neue Tonfilmmelodien .
20 .00 : Orchesterkonzert . 24 .00 : Tanzmusik .

Breslau : 16 .00 : Unterhaltungskonzert . 18 .00 : „ Vier
Treppen hoch

"
. Hörszene . 18 .25 : Virtuose Flötenmusik . 19 .00 :

„ Die Baudenbraut "
. Hörspiel .

Hamburg : 18 .00 : „ Was die wilden Tiere sagen
" .

Hörspiel . 18 .25 : 2m weißen Sande am Ostseestrande . 19 .25 : .
Frühlingsklänge . 22 .30 : Tanzmusik .

Köln : 16 .00 : Nette Sachen aus Köln . 18 .00 : Funk¬
appell alter Frontsoldaten . 18 .30 : Schallplatten . 20 .00 : Bunt
ist die Welt der Oper .

Königsberg : 18 .00 : Musikliebhaber vor dem
Mikrophon . 19 .00 : Sagenbilderbuch .

Leipzig : 16 .00 : Orchesterkonzert . 18 .00 : Chorkonzert .
19 .00 : „ Robert Schumann "

. Hörfolge mit Musik . 20 .10 :
Unterhaltungskonzert . 21 .10 : Orchesterkonzert . 22 .30 : Tanz¬
musik .

München : 18 .00 : Schwabenstreiche akustisch serviert .
20 .00 : Richard -Wagner - Abeno . 22 .30 : Tanzmusik .

Saarbrücken : 15 .00 : Werkleute singen und spiele » .
16 .00 : Unterhaltungsmusik . 18 .00 : Freut euch des Lehens . :

Stuttgart : 16 .00 : Meister ihres Faches . 20 .00 : „ Der
Zigeunerbaron

"
. Oper von Strauß .

KOÖlO
MietKirchgasse 22 , TeL 24453

Prüfung ihrer Radio - Röhren kostenlos

repariert erstklassig
preiswert , schnellstens

Da * gr . Fachgeschäft fBr Radio o. Musik

RADIO

mA . E . ERNST
Reparaturen — Antennenbao

Taunesstr . 18 u. Rheinstr . 41

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Radrennbahn
fflainz - Kastel

Achtung !

Anfang der

Appell
■ ■ ■ ■ ■
an die Kauflust
sind Anzeigen im

Wiesbadener

Radrennen hinter Motoren
nicht 4y2 Uhr

sondern 3 Uhr

Tagblatt

29 -

lirüüco a Brandl

für jedes Wetter und

für alle Tage der beliebte

Taunus - Wettermantel
in vielen hellen modischen Farben $ efämmiigteit

ifl feine fje -eetei
Auch nicht bei der Kleinanzeige .
Die Kleinanzeige tat Wiesbadener
Tagblatt wirkt deshalb so schnell ,
weil sie an einem Tage von vie¬
len Tausenden von Menschen mit
Spannung erwartet wird . Wer
schnell und sicher zum Ziele komme »
will , wählt stets den Weg über die
Kleinanzeige . Kleine Anzeigen im

TDiesbatenei Zagblatt
sind billig unb ersolgver -
bürgt .
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’S c : 2 .8 ) 2 «

’S

ZK

® 'S '
i

1* * l5 c
eLo S Z
S ZKL

s—*0^ M-» <5
8TZ -L

dZ 'S '
I .T ^

** 05^ *̂ *̂ tu .

» ZLK
8S - '

jg

g " § § « ■« K
« 2 o\ S |
cnis ^ t j5 st ©

Ü ° ÖS &

sAsH '

L ° S . « ‘

«

gjB

.LZ
- & E

2

jO = .■s >->

i
u A = 1
.B O | 5
2 =

'
s

L -2 -^ g

Mi
= Z

"
।5

Z
s

■" 'E ' e '

s

^ sio ^ ä ®
." °

2 -ZK § g «-
§ -

2 s a . . ZLS
"

Z ^ Z -LD
Es - g -

5 uQ5

E

tu '

tv>*
L )

C3 , .

= *S

P

s

O <3

» I s

£ « E

j . « o

M §'
s —

. o
—JO S
c H °

to

" >S 'tS
2 "

, i
«p .üW § 3 ,

g *o

ö ? o 2 o
fflgs

'

JO K s

t =0 I u .
^ E

’
S

■£ ^ E

sgg
ä sg -

S
5
eo
S

=
9
I

*
i
s

s
«5
®

rL

e
d

1
ltz«

5



« S

^ <5

CS: er
e ^ <»
ro u>

re sä' E g
S5,a <a

erS ä

co S
<T> <O

cv <Ä>r:

§ IS
"

ZK

M >Z <5̂ » _" ,^ä e?
S ^ E 5m5

"S *
= 5 ® E "^ = =

ro ES 3

8g ”

o : SHa
tss- ero

ä ^ , «i s - 10

L . § re

ro ro s ’
—t.S1


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

